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Arm Uanzserwechsel.
Kaiserliches Handschreiben an Dr. Michaelis.
Se. Majestät der Kaiser und König hat an den 

ölsherigen Reichskanzler Dr. Michaelis folgendes 
Handschreiben gerichtet:

Neues Palais, 1. November.
Mein lieber Dr. Michaelis! Ich habe mich 

dem Gewicht der Gründe Ihres Nücktrift- 
gesuches nicht entziehen können und Ihrer Bitte 
um Enthebung von den Ämtern als Reichs­
kanzler, Präsident des Staatsininisteriums und 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten durch 
Erlaß vom beuligen Tage entsprochen. M it 
aufopferungsvoller Bereitwilligkeit sind Sie in 
schwerer Zeit Meinem Rufe gefolgt und haben 
in den höchsten Ämtern des Reiches und Staate* 
dem Vater lande ersprießliche Dienste geleistet. 
Ich kann es mir nicht versagen, Ihnen für Ihre 
bischerige Treue .und unermüdliche Arbeit 
Meinen Dank und Meine Anerkennung cuszu- 
sprechen. Als Zeichen Meiner Dankbarkeit unD 
Wertschätzung verleihe Ich Ihnen die Kette zum 
Erotzkreuz des Noten Adlersrdelw. Die Dekora- 
iion folgt anbei. Indem Ich der KosfnunZ 
Ausdruck gebe, daß Sie Ihre bewährte Kraft 
auch in Zukunft gern in den Dienst des Vater­
landes stellen werden, verbleibe Ich Ih r  wohl­
geneigter Kaiser uckd König.

gez. Wi l he l m I. R.

Der Kaiser an König Ludwig.
,  Se. Majestät der Kaiser und König hat an Se. 
^'jesLLL den König von Bayern folgendes Tele- 
8^amm gerichtet:

Anstelle des auf seinen Wunsch zurücktreten­
den Reichskanzlers und Präsidenten Meines 
Itaatsministerrums Dr. Michaelis beabsichtig? 
Ich in die fveiwerdenden Ämter den Vorsitzer 
in Deinem Ministerrat Dr. G r a f e n  v o n  
H e r t l i n g  zu berufen. Ich weiß, welches Opfer 
Es für Dich bedeutet, diesen erfahrenen und er­
probten Staatsm ann und treuen Diener zu 
entbehren. Wenn Ich gleichwohl die Bitte an 
Dich richte, ihn freizugeben, so tue Ich dies 
in der Zuversicht, daß Du die Notwendigkeiten 
^es Reiches allen - anderen Erwägungen voran- 
Wellen und Meinem Wunsche entsprechen wirst.

gH. W i l h e l m .
, be. Majestät dar König von Bayern hat mit 
^W ehender Drahtung erwidert:

 ̂ Soeben erhalte Ich Deine telegraphische Mit- 
^ilung, daß Du den Grafen Hertling aus die 
^ tE e  des Reichskanzlers und Präsidenten DeN 

Staatsministeriums berufen willst So 
l^wer es M ir fällt, auf die bewährte Kraft 

Grafen Hertling für die bayerische Regie- 
^ g  verzichten zu müssen, kann Ich doch der 
von Dir getroffenen Wahl nu-r a'us vollem Her- 
^  zustimmen. Unter Zurückstellung eigener 
E h e s te n  entspreche Ich daher gerne Deinem 
Wunsche nach Freigabe des Grafen Hertling aus 
EM bayerischen Dienste. Möge der neue Kanz- 
Er, der sein Amt unter dem mächtigen Eindruck 
Er Siegesnachrichten aus dem Süden antritt. 

^  großen Aufgaben der Zeit einer glücklichen 
^sunH zuführen, die dem Reiche und damit auch' 

En EinzelstNtaten eine kraftvolle Entwicklung 
^  eine gesicherte Zukunft Gewähr leistet.

L u d w i g .

^  den bisherigen Reichskanzler Dr. Michaelis

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 3- November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. November. ' 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprscht:

Regen und. Nebel schränkte die Gefechkstätigkeik bei allen Armeen ein. In  
Ilandern unterhielt der Ieind starkes Jener auf die Stadt Dixmude und ihre 
Anschlußlinien. In  der Rächt vom 1. zum 2. Rovember Haben wir die schon län­
gere Zeit beabsichtigte Verlegung unserer Linien vom Ehemin des Domes ohne 
Störung zuende geführt. Alle Bewegungen blieben dem Ieinde verborgen» der 
bis gestern mittag noch lebhaft Jener auf die von uns ausgegebenen Stellungen 
unterhielt. Am Rhein-Warne-Kanal wurden bei einem Erkundungsvorstoß nord- 
amerikanische Soldaten gefangen eingebracht.

Anssre Iiieger haben in der Rächt vom 1. zum 2. Rovember London. 
Lhakham, Gravesend, Ramsgake, Wargake und Dünkirchen mit Bomben ange­
griffen. Starke Brände ließen auf gute Wirkung schließen.

In  den letzten Tagen vermehrten von unsern Kampffliegern die Zahl ihrer 
Luftsiege: Leutnant Müller anf 32, Vizefeldwebel Vückler auf 23» Leutnant 
Böhme auf 21, Leutnant Bongarh auf 20.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Dünaburg. Smorgon, Varanowikschi und am Abrucz lebte die Jener- 

kätigkeit auf.
An der ^

Mazedonischen Ironk
schwoll der Kampf östlich des Wardar zu erheblicher Stärke an.

Italienische Iront:
Seine größeren Kampfhandlungen. B is fetzt sind

über 260006 Gefangene unö mehr als M 6  Geschütze
gezahlt worden! Die Beute an Maschinengewehren, Minenwerfern, Kraftwagen, 
Bagsgen und sonstigem Heeresgerät hat sich noch nicht annähernd feststellen lassen.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

reihen sich würdig den Taten unseres Feldheeres! freiwerdenden leitenden Stellen in den Reichs-!
an. Seine Kanzlerschaft war erfüllt von schweren 
Kämpfen. Wenn später — unbeirrt durch die 
Leidenschaften des Tages — die Geschichte dieser 
Zeiten geschrieben werden wird. dann wird aber 
auch der Kanzler Michaelis eine gerechte Beurtei­
lung erfahren. Man wird dann ermessen, daß er 
es gewesen, der die Klärung grundlegender Zu- 
kunftssragen in die Hand genommen und gefördert 
hat. Er hat auch als Kanzler seinem Kaiser und 
dem Reiche gedient, als ein aufrechter und treuer 
deutscher Mann. »

Graf HertKngs Pläne.
Der neue Kanzler wird, gestützt auf die allge­

meine Ermächtigung des Kaisers, zunächst noch in 
Berlin seine Bemühungen fortsetzen, um die 
werteren Personalveränderungen in den leitenden 
Stellen des Reiches und Preußens in Gemaßheir 
der den Mehrheitsparteien gegebenen Zusicherun- 
gen durchzuführen. Freitag Vormittag stattete 
Graf Hertling seinem Vorgänger, Herrn Dr. M i­
chaelis, einen Besuch ab Sodann besuchte er den 
Generalfeldmarschall von Hrndenburg, der seit 
Freitag früh in Berlin weilt. Gegen Mittag 
folgten wiederum Besprechungen mit politischen 
Persönlichkeiten. I n  erster Reihe handelt es sich 
jetzt darum, die Zustimmung des n-aLronalliboralen 
Führers, Abg Dr. Fri^dbery. zur Übernahme des

ämtern und den preußischen Ministerien erfolgen.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatssekre­
tär Dr. Helsferich hat bereits sein Abschiedsgesuch 
eingereicht. Außerdem steht schon fest, daß der msnyarisievung sehr zufrieden ist. 
Chef der Reichskanzlei von Erävenitz m d der' 
jüngst zum Pressechef beim Reichskanzler .ernannte 
Freiherr von Braun aus ihren Ämtern scheiden 
werden.

Nach einigen Blättern wird Dr. Helfferich nach 
seinem Scheiden aus dem Amt als Vizekanzler 
und dem preußischen Staatsministerium an die 
Spitze eines Ausschusses von ausenvählten Ver­
tretern der Industrie treten, die den Auftrag er­
halten soll, die wirtschaftlichen Voübedingungea 
des Friedensschlusses zu.studieren und die ent­
sprechenden Maßnahmen vorzubereiten.

über die weiteren Ernennungen
im Reiche und in Preußen steht nach dem „Vor­
wärts" noch nichts fsst. Graf Hertling hat sich in 
dieser Bezichung vom Kaiser Freiheit erbeten.
Die Sozialdmnokratie hat verzichtet, wahrend die 
Volkspartei zum Eintritt in die Regierung bereit 
ist. „Diese Fraktion", so schreibt das Blatt, „die 
Mischen der Mitte und den Sozmldemokraten das 
verbindende Glied darstellt, kann aus der Regie­
rung nicht ausgeschaltet bleibet, wenn ihre Stel­
lung wcht von vornherein auf unsicherem Grunde

Vizepräsidiums im preußischen Staatsministerium ruhen soll" — Die „Germania" meint: Die

sch
^kbt die halbamtliche „Nsrdd. Allg.

zu gewinnen. Ebenso werden nach dem „Lokalanz.' 
die Verhandlungen mit dem fortschrittlichen Abge-. 
ordneten von Payer und Dove wegen ihres Ein­
tritts in den Reichs- bezw. SLaatsdieinst fortgr-

ZNahl der Minister, soweit sie srkt schon bekannt 
sind, d". Grv-f HertliM zn Sta l-ssekretär-en Md 
MinPechellen vorgesehen hat, beweist, daß er 
E s  schnlicher erfftrM als eine Teilnahme und

yys..^Etches berufen. Das tiefe und ernste Pfli'chr- 
hat ^  seines Wesens ausmacht.

Bürde des Amtes übernehmen heißen. 
A Z s iH e  getragen mit der ganzen, ihm eigenen 
Sp.^E. nri  ̂ heiliger Vaterlandsliebe 
E ^ o i t .

b des Reiches. Eine ehrenvolle Lauf

und der 
die nur ein Ziel kennt: Das Glück

Abg. Friedbevg war jedoch auch bis Freitag M it­
tag noch nicht erfolgt.

Die „Germania" schreibt, daß Graf Hertling. 
am Montag oder Dienstag nach München zurück-! 
reisen wird, um dort die  ̂ abe der Geschäfte an 
seinen Nachfolger im bayerischen

der Regierung, als 
und Geschlossenheit 
und Volk.

eine größtmögliche Einheft 
Mischen Kaiser, Regierung Französischer Heeresbericht.

Der amtliche französische Heeresbericht vo: 
Konferenzen. nachmittags lautet: Ziemlich heftiger

 ̂ Arnllerrekampf an unseren neuen Stellungen in
Dle preußischen Parteiführer "rnd am ^oa.ie.s- Velgren und an der Aisnestont. Der Feind »er- 

Ministerpräsi- tag von dem derzeitigen Vizeprändenren ^

gemacht, daß man nur geringen Wert darauf le­
gen könne, nach getroffener Entschü'dung gehört zu 
wenden.

Berliner Preßstnnmen.
Nachdem nunmehr die Ernennung des Grafen 

Hertling zum Reichskanzler und preußischen M i­
nisterpräsidenten erfolgt ist, beginnt man in dee 
Berliner Presse den Kanzlerwechsel von einom 
ruhigen Gesichtspunkte aus zu betrachten, Jetzt, 
nachdem die Krise für hoffentlich recht lange Zeir 
ihr Ende gefunden, sind die Blätter aller Parteien 
darin einig, daß es nunmehr mitarbeiten heißt 
zum Wohle des Vaterlandes und, soweit die 
rechtsstehenden Blätter infrage kommen, auch zur 
Erriirgung des endgiltigen Sieges. Unter diese« 
Gesichtspunkte betrachtet besonders die Berliner 
„Post", welche die Kandidatur des Grafen- Hert» 
ling mit Rücksicht darauf, daß er sich auf den Bo­
den der Reichslagsmehrheit gestellt, ablehnend 
gegenüberstand, den Dienstantritt des neuen 
Kanzlers, indem sie schreibt: Was an Michaelis
hart und unbiegsam schien, gilbt sich beim Grafen 
Hertling glatt und gefügig. Die Fähigkeit des 
öffentlichen Auftretens, des Redens und des Ver- 
Handelns ist ihm in hohen: Maße eigen. Was die 
lange Laufbahn des neuen Kanzlers ihm an E r­
fahrung eingab, was seine Arbeit als Gslchrter 
ihm wies, was sein Blick als Politiker ihm 
Migte, alles schuf eine gerundete selbstsichere P er­
sönlichkeit. — Auch die „KnnMtg." macht Vorn 
Hohl daraus, warum sie insbesondere auch ernste 
Bedenken gegen die übertragung auch des preußi­
schen Ministerprästdiums a nde n  GrrHon Hertling' 
erheben müsse. Trotz Modem, schreibt sie, können 
wir natürlich unsere Aufgabe nicht darin sehen, 
d E  neuen Kanzler Schwierigkeiten zu bereiten, 
sondern halten uns zu loyaiker M itarbeit für Ver­
pflichtet, soweit unsere Überzeugung darüber ge­
stattet, was mit den höchsten Interessen des Va­
terlandes vereinbar ist.

Eine besondere Genugtuung über die getroffene 
Wahl kommt natürlich in der linksstehenden 
Presse zum Ausdruck, die mit dem neuen Erfolge, 
der Mehrheitsparteien auf dem Wege zur Paria-

Die Ernennung 
des Grafen Hertling wird, wie die „Freist Zig." 
sagt, auch insofern Zustimmung finden, als es dem 
Wesen des Parlalmpntarrsmus entspricht, wenn 
unter den obwaltenden Umständen der Kanzler der 
Partei entnommen wird, die die stärkste Fraktion 
des Reichstages stellt. Als einen der wichtigsten 
Punkte HM das M att hervor, daß man erwarten 
könnte, daß HerMngs konservative Vergangenheit 
kein Hindernis für eine schnelle und loyale Durch­
führung der preußischen .Wahlreform bieten 
werde, sondern daß der neue preußische Minister­
präsident bereit sei, die jetzigen reifen Wcchl-vsr- 
lagen sinngemäß zu erledigen.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. November, abends.

I n  Flandern lebhafte FeuertStigteit an der 
Wer.

Unbemerkt und ungestört vom Feind« haben wir 
in letzter Nacht unsere Linien von der Bergsront 
des Chemin-des-Dames planmäßig verlegt.

I n  der Nacht zum 1. November haben unsere 
Flieger London und englische Küstenplätz« erfolg­
reich angegriffen.

Zm Osten nichts Besonderes.
Aus Ita lien  bisher nichts Neues.

hinter ihm. Seine Leistungen aus dem 
des Ernährunlgswüsens bilden ein Ruh

dium zu regeln. Zur offiziellen Mermmhme seiner Sda-ntsminrsterimns Exzellenz von Drsitrnbach, zu Kosten nördlich von Leivr« und nordwestlich ^vsn
^ Reims.neuen Ämter wird er darauf Ende nächster Woche starr Rücksprache über die in,re:poliL:?cke Lage 

. .  . n«ch Berlin MÜckkehran. Erst dann wird dte^ empfangen worden. Bon konservativer T-ite  ̂ö s t l i c h  von St.' Äuenttn, in der Thampagne t«
kt in der Geschichte dieses Krieges; ste Noubesetzuirg der Lei dem jetzigen Wechsel noch; wurde Lei dieser Gelegenheit kein Hehl daraus i M s H E  von Souain, in den Nrgsnnen bei Bo-

Unsererseits glückten verschiedene Ein- 
brüche in die deutschen Linien Lei Verthenincsurt



kante und in der Woevre nördlich von FNrey. M r  
brachten au 40 Gefangene zurück und fügten dem 
Gegner ernste Verluste bei.

Französischer Bericht vom 1. November abends: 
Nutzer ziemlich starkem Artilleriekampf in einigen 
Abschnitten nördlich der Aisne, in der Gegend oer 
Maison de Champagne und auf dem rechten Ufer

melden, 
zum 
vom

31. Oktober zum 1. November mit Bomben bewor- 
fen. Der Sachschaden ist wenig bedeutend; keine 
Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbeicht vom 1. November 

nachmittags lautet: Während der Nacht war die 
feindliche Artillerie östlich und nordöstlich von 
Ypern tätig. Eine feindliche Truppenansammlung 
in der Nähe von Passchendaele wurde durch unser 
Feuer zerstreut.

Englischer Bericht vom 1. November abends: 
Die feindliche Artillerie zeigte während des Tages 
beträchtliche Tätigkeit östlich und nördlich von 
Ppern. Unsere Artillerie führte mehrere konzen­
trische Beschießungen der feindlichen Stellungen im 
Kampfgebiet aus. Sonst nichts Wichtiges zu melden. 
Die Zahl der von den englischen Armeen in Frank­
reich im Monat Oktober 1917 gemachten deutschen 
Gefangenen beträgt 9125, einschließlich 242 Offi­
zieren. Im  selben Zeitraum nahmen wir auch 
15 Geschütze, 431 Maschinengewehre und 42 Graben­
mörser.

Eine neue Schlappe der Franzosen.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 

2. November:
I n  Flandern hielt starke Feuertätigkeit beson­

ders bei Dixmuiden, bei Hollebeke und Passchen­
daele den Tag über an und blieb auch in der Nacht 
sehr lebhaft. Zeitweise erreichte sie zwischen Poel- 
kapelle und Passchendaele große Heftigkeit.

An der Aisnesront lebte das feindliche Feuer 
am Nachmittage bedeutend auf. Es erreichte gegen 
Abend von nördlich Braye bis Hurtebise große 
Stärke. Nach fünfstündiger Artillerievorberertung 
und stärkstem Trommelfeuer brach der Feind mit 
starken Kräften zum Angriff vor, der in unserem 
zusammengefaßten Artillerie-, Infanterie- und M a­
schinengewehrfeuer unter hohen Feindverlusten 
blutig zusammenbrach. Unsere Stellungen wurden 
restlos gehalten. Auch während der Nacht hielt das 
Feuer auf der ganzen Front an und ließ erst am 
Morgen des 2. November bei nebligem Wetter nach.

Östlich der Maas steigerte sich das lebhafte feind­
liche Störungsfeuer am Nachmittage stellenweise 
bedeutend und hielt bis zur Dunkelheit an. Nach 
kräftiger Feuervorbereitung stießen westlich des 
Chaume-Waldes starke feindliche Patrouillen vor. 
Sie wurden blutig abgewiesen.

Flieger-Angriff auf Antwerpen.
„Nieuwe Notterdamsche Courant" berichtet über 

einen Flieger-Angriff auf Antwerpen: Vier eng­
lische Flieger bewarfen am Sonntag Antwerpen 
mit Bomben. Die Gebäude am Paulus-Platz, am 
Südbahnhof, an der Shipper-Kapellenstraße, an der 
Marni^straße und auf dem Damm wurden schwer 
beschädigt. Es soll auch zahlreiche Tote gegeben 
haben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am unteren und mittleren Tagliamento find 
wir in Fühlung mit dem Feinde. Italienische 
Truppen, die sich noch östlich des Flusses zu halten 
suchten, wurden geworfen oder aufgerieben, wobei 
erneut mehrere tausend Gefangene in der Hand der 
Verbündeten blieben.

Im  Fellagebiete und im Bereiche des oberen 
Tagliamento nimmt das Vorgehen unserer Armeen 
den beabsichtigten Verlauf. An mehreren Stellen 
mußte feindlicher Widerstand gebrochen werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

1. November lautet: Unsere Truppen find dem 
Plan des Gegners durch die Schnelligkeit eines un­
verzüglich entscheidenden und das Vordringen des 
Feindes dank oer tapferen Haltung der Sicherungs­
abteilungen verzögernden Manövers ausgewichen. 
S ie führten trotz der außerordentlich schwierigen

Ang

und Dover klüftigTelegrammwechsel zwischen dem deutschen Reichs-! Unglück habe bewirtt, daß die inneren Streitig- 
tagsvrasidenten und den Präsidenten des öfter- keiten in Italien  aufgehört hätten und die Heilige und

rerchischrn und ungarischen Abgeordnetenhauses. I Einigkeit hergestellt sei. — „Action Francaise^ führt London, —  ------- „
Italien  würde imstande sein, den Feind im Brände aus. Andere Bombengeschwader grrsten

Ehatham, Ramsgate, Marg«Le — -------- -  - -
wirkungsvoll mit Bomben angegriffen. 

Ehatham und Ramsgate brachen große
Festung und W l S ^ m o e n g W

MLSL'WZM
reichischen und ungarischen Wgeordnetenhauses ein
in herzlichen 
Wechsel statt.

ungarr
Wort,en gehaltener Telegramm-

und verursachten zahlreiche Exvlosionen und 
Brände. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Die Niesen-erlust- der Jtäliener. wendige Begleiterscheinung
Der KrieMkorrespondent des „Pesti Hirlap" Koalitionskrieges, und weni

meldet, daß die Verluste der Italiener an Toten 
und Verwundeten bereits über Ä Million betragen. 
Ihre Niederlage wird durch das Vordringen Kro- 
batins in Richtung auf Tolmsggio noch verhängnis­
voller werden.

Auch die französisch-spanische Grenze gesperrt.
Einem Privattelegramm der „Neuen Zürcher 

Zeitung" zufolge wurde gestern die französisch- 
spanische Grenze gesperrt.

würde fehlerhaft sein, den Kampf abzulehnen; 
ebenso würde es ein Irrtum sein, den italienischen 
Feldzug als eine Durchkreuzung der Pläne der 
Alliierten zu betrachten. Er schwächte, schließt das 
Blatt, die Zront nickst. Er ist die Folge

des ganzen
^ldzup, rme es p^VeröffentliAuna dieser Verluste zu kommen, die 

alles verheißt, glücklich verlaust, so wird er ^die zugleich dem Feinde sehr wertvolle Kenntnisse
Grundlage einer fruchtbaren Erneuerung werden, vermitetlte, die er jetzt nicht besitzt. Der Feind lst

Über die Veröffentlichung der Schiffsverluste
führte der neue Erste Lord der Admiralität Geddes 

englischen Unterhause aus: Zcy 
zu müssen, daß es sich als rrn- 

 ̂ , eftellt hat, zu einer besseren Form
der Veröffentlichung dieser Verluste zu kommen,

Weitere neutrale Stimmen.
Angesichts der letzten Nachrichten vom italieni- 

TriegsschaUplatz

Die ersten Flüchtlinge

nicht nur in Unkenntnis darüber, was versenkt wor­
den ist, sondern er würde auch sehr gern die Schrns- 
raumverhältnisse regelmäßig Monat für Monat, 

scheu Kriegsschauplatz bezweifeln die Amsterdamer Woche für Woche oder sonst für bestimmte 
Blätter, daß es den Italienern gelingen werde, den abschnitte erfahren. Die Deutschen behaupten, oay 
Kriegsereignrssen am Tagliamento eine günstige unser Schiffsraum so stark zurückgegangen ftl, 
Wendung zu geben. „Algemeen Handelsblad" und nicht genug Schiffe auf See seren, um ihre ll-Dom 

; „Nieuwe Notterdamsche Courant" sind der Ansicht, kommandanten instand zu setzen, ihre Jagdbeute 
daß die Italiener zu weiterem Rückzüge bis hinter auf gleicher Höhe zu halten. Geddes erklärtt ro 
die Piave genötigt sein werden. Die beruhigenden dann, daß im Gegenteil Schiffszahl und nchms- 

'Meldungen englischer Kriegsberichterstatter an der raum^gestiegen sei. und fügte hinzu: ^ e it  Aprn,^   ̂ MelOunaen engmmer nriegsverrwrernarrer an oer räum gediegen ;ei. sugre
e ? r e Ä n  wie v M  am italienisch«. Front, werden. «nM ubig^anKen-n,. dem Monat, in weichem die mglischen Verluste
Montag Rom. Der König soll seine Reise nach der 
Front unterbrochen haben und nach Rom zurück­
gekehrt sein.

Massenaushebungen in Italien.
Englische Blätter melden oom Dienstag 

Rom den Beginn von 
Italiens

oom
Massenaushebungen

men: auch von der versprochenen Waffenhilfe
Frankreichs und Englands erwartet man zunächst 
nicht viel. ..Nieuwe Tourant" schreibt: Noch ist 

. für die Italiener nicht alles verloren, aber es ist 
! ein bedenkliches Zeichen, daß es ihnen noch immer 
' nicht geglückt ist. den Vormarsch der Mittelmächte 

aus zum Stehen zu bringen, 
in .  E .

höchsten waren, sind sie beständig herabgeganaen» 
und zwar letzthin m bemerkenswertem Maße. Der 
September war am befriedigendsten, der Oktober, 
wenn auch nicht ganz so gut, doch nur wenrg 
schlechter. .

Berliner Preßstimmen 
zum Siege am Tagliamento.

Die „Berliner Volkszeitung" schreibt, die Ver­
folgung in der Friaulschen Ebene hat uns das ge­
wünschte Ergebnis gezeitigt, das einem Sedan der 
italienischen Armee gleichkommt. Die Entente mutz 
schon recht nennenswerte Unterstützungen senden, 
wenn sie den Ausfall an Gefangenen und Geschützen 
einigermaßen decken soll.

In  der „Vsss. Ztg." wird ausgeführt: Nie ar­
beiteten seit Tannenberg Strategie und Taktik 
kräftiger zusammen als in den vergangenen zehn 
Tagen. Die ungezählten glänzenden Abwehrsiege 
in der monatelangen Schlacht im Westen, die 
deutsche Truppen trotz der verzweifelten Anstren­
gungen der Engländer und Franzosen erkäjnvften, 
sowie die Erfolge im Osten schufen die Grundlage 
zu der neuen gewaltigen Operation. Jeder deutsche 
Soldat in Ost und West und über See hat Anteil 
an den Erfolgen in Italien, die im 4. Kriegsjahre 
noch in einem Kampfe gegen fast die ganze Welt 
alles bisher Dagewesene übertreffen. Die Feinde

Die Rümpfe im O sten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2. November gê  
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse von Bedeutung.

*  »

vsm VMatt-MlegslchtWpKitz,
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. November meldet vom
südöftircheu Kriegsschauplatzes 

Keine Ereignisse von Bedeutung.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera,'stak meldet

1. November:

provinM?nachnchten.
ck Strelno, 2. November. (Gaspreiserhöhung.) 

Durch die erneute Erhöhung des Kohlenpreises sino 
hier die Gaspreise mit Wirkung vom 1. November 
abermals wie folgt erhöht worden: Leuchtgas au? 
24'.4 Pfg.. Koch-, Heiz- und Motorengas auf 23.« 
Pfg. pro Kubikmeter. .

6 Strelno, 2. November. (Verhaftete Leben^ 
mittelaufkäufer.) Zwei Berliner Lebensmutes 
auffäufer sind rn Kr us c hwi t z  verhaftet worden. 
Große Vorräte in Öl und Weizenmehl im We^ts 
von 25 000 Mark sind beschlagnahmt. 22 000 Marr 
bares Geld wurde bei ihnen vorgefunden.

g GnesLN, 1. November. (Reformationsjubilaum. 
— Schadenfeuer.) Die Feier des 400jährigen 
formationsjubiläums nahm auch in unserer Staw  
einen erhebenden Verlauf. Derselben gingen vier 
Luthervorträge voraus. Am Morgen des 31. Okto­
ber schmetterten Posaunenchoräle vom Kirchturm. 
Die Kirche erfreute sich eines so starken Besucye-- 
rrie wohl nie zuvor. Für die 1500 Schüler um 
Schülerinnen fand eine besondere Feier statt. 

omr, Durch ein Schadenfeuer wurde auf dem Hofe der 
Mazedonische Front: Südlich vom früheren Artillerie-Kaserne ein Stall eingeäschert, 

— . -  . -  wobei 13 SHweme. mehrere Ziegen und vrel

sammenhalt und Kraft gab, die erste und die zweite 
Kavallerie-Division, bewnders die Regimenter Ge- 
nova und Novara, die sich heldenmütig aufopferten, 
und die unermüdlich sich der Gefahr aussetzenden 
Flieger verdienen besonders die Bewunderung und 
die Dankbarkeit des Vaterlandes. — I n  der ver­
gangenen Nacht haben feindliche Flugzeuge in nutz­
loser Befriedigung grausamer Bosheit unverteidigte 
Städte, weit von den Etappenlinien entfernt, mit 
Bomben beworfen und einige Opfer unter der bür­
gerlichen Bevölkerung verursacht. Ladorna.

Das linke Tagliamento-Ufer vom Feinde gesäubert.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 

2. November ferner: Am Tagliamento wurde der 
Rest der auf dem Ostufer zwischen dem Fella-Tal 
und dem Adriatischen Meere noch haltenden ita­
lienischen Brigaden gefangen oder über den Fluß 
geworfen. Dre schweren blutigen Verluste der 
Italiener auf dem eiligen Rückzüge bestätigen sich. 
Vergebens versuchen feindliche Funksprüche die ge­
waltige Größe der Niederlage in Italien, die die 
gesamte Entente getroffen hat, zu verkleinern. 
Zahlen und Tatsachen sagen mehr als Worte.

Auszeichnung österreichischer Heerführer.
Kaiser Karl hat den Freiherrn Konrad von 

Hötzendorff zum Kanzler des militärischen There- 
sien-Ordens ernannt und dem Chef des General- 
stabes General der Infanterie Arthur Baron von 
Arz die Allerhöchst besonders belobigende Aner­
kennung ausgesprochen. Dem Chef der Operations- 
abteilung, Generalmajor Alfred ^rerherrn von 
Waldstätten, hat Kaiser Karl das Kommandeur- 
kreuz des Leopold-Ordens mit Schwertern verliehen.

immer wieder verrechnen. S ie kennen unsere 
Elastizität nicht, und sie kennen nicht den felsenfesten 
Glauben des deutschen Volkes und seine militä­
rischen Führer.

Äußerungen der Konstantinopeler Blatter.
„Zkdam" erklärt, daß die Ereignisse in Italien  

sich derart jagten, daß selbst ein Journalist ihnen 
nicht folgen könne. Bezüglich der Verluste an Ge­
fangenen und Material hatten die Italiener sogar 
die Russen übertroffen. Bei Prüfung der möglichen 
und wahrscheinlichen Folgen der italienischen Nie­
derlagen kommt „Ikdam zu dem Schluß, daß ihre 
Einwirkung auf die allgemeine militärische und 
politische Lage der Entente, in erster Linie ihrer 
westlichen Partner, unübersehbar seien. — „Er­
weist darauf hin, wie richtig die Türkei getan habe, 
als sie sich auffeiten der Zentralmächte stellte. D ies 
habe schon der Suchomlinow-Prozeß bewiesen, 
ebenso wie den feindlichen vorgefaßten Plan, den 
bestehenden türkischen Staat zu erschüttern. Son- 
ninos Rede liefere nach dieser Nichttmg^neue Ve­

nen

der Gegend von. Moglena und bei Kalenra im 
Strumatal wurden einige feindliche Aufklärungs­
abteilungen zurückgeworfen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht, 

amtliche türkische Heeresbericht vom

von
der Entente Italien  zugesprochen worden sei; die 
Entente habe jedem unbedenklich diese nichts- 
kostende Versprechung gemacht, die gleichbedeutend 
damit sei, einen Fisch rm Meere zu verkaufen. — 
Bei Besprechung der italienischen Niederlagen er­
klärt „Tanin" den Sieg über Cadorna u. a. damit, 
daß die italienische Armee zweifellos den Krieg 
nicht mit wahrer, tiefer Überzeugung führe.

England zu unseren Siegen in Italien .
Der deutsch-Lsterreichisch-ungarische Sieg am 

^sonzo und der italienische Zusammenbrach ruft in
 ̂ rrvor, weil er weite 

man doch allgemein 
Österreich-Ungarn einer großen 

Offensive nicht mehr fähig sei. Noch als der An­
griff bereits im Gange war, sagte Sir Edward 
Carson laut „Times" vom 25. Oktober triumphie­
rend: „Denken Sie etwa, Österreich will noch weiter­
kämpfen? Ich weiß, daß es das nicht will. Und 
ich spreche das durchaus nicht leichtherzig aus." 
Den Verlust des von Italien  in elf blutigen 
Schlachten eroberten Bodens empfindet England be­
sonders schwer, weil, wie die „Morning Post" vom 
22. September lobend betonte, Italien  bisher der 
einzige Alliierte war. der den Mittelmächten euro­
päischen Landbesitz entrissen hatte.

Der militärische Mitarbeiter der „Times" 
schreibt: Wir können darauf rechnen, daß die ita­
lienische Armee sich auf der einen oder anderen Ver­
teidigungslinie halten können wird. Die Lage hat 
die lichte Seite: Es kommt jetzt die Zeit, wo die 
Kriegstätgkeit in Frankreich, Flandern und den 
Alpen gewöhnlich erlischt. Aber in der italienischen 
Ebene hindert nichts daran, den ganzen Winter 
durch zu kämpfen, und das ist ein Vorteil für die 
Partei, die über die größten militärischen Hilfs­
mittel zu einem Vernichtungskriege verfügt.

Französische PreM mmen.
Zur Offensive in Italien  schreibt „Petit Pari- 

sien", die italienische Armee weiche nicht unter dem ! 
unmittelbaren Druck der Deutschen und Österreicher! 
zurück, sondern setze in vollkommener Ordnung den 
strategischen Rückzug auf neue Stellungen fort, wo 
sie Widerstand leisten und zum Gegenangriff werde 
schreiten können. B is dahin würden Frankreich 
und England herbeigeeilt sein, deren erste Abtei­
lungen bereits jenseits der Alpen ständen. — 
„Journal" schreibt, jeder Tag gestatte den italieni­
schen Streitkrästen. sich unter der Leitung des Ober­
kommandos zu reorganisieren. Die Deutschen hätten 
bereits die politische Schlacht verloren und nur die 
Vorhand in der militärischen Schlacht gewonnen. — 
„Victoire" erklärt, das über Italien  gekommene

Der
1. November lautet

Schwarzes Meer: Zwei russische Zerstörer, die 
in der Nähe von Midia kreuzten, entfernten sich 
beim Herannahen unserer Wasserflugzeuge schleu­
nigst nach Norden.

Sinaisront:

tore beschossen zeitweilig die Stadt Gaza' 
den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostafrika vom 
31. Oktober lautet: Im  westli^
deutschen Streitkräste in

Etlichen Gebiete sind die 
vem Bezirke Mahenge

Vorsichtigkeit einer Frau beim Versehen des Viehes- 
Lissa i. P .. 31. Oktober. (Ein. .guter F E  

wurde auf der Strecke —Vreslau gemacht.
D-Zrrge wurden nämlich zwei verdächtige In  
duen angehalten und festgenommen, die 
größere Anzahl geschlachteten Federviehs mit 'M 
führten. Der eine war ern schon mit Zuchthaus

fVM einem rusflkchen Te^
fangenen ermordet) wurde de^ Hofbesitzer HoffmaE 
rn Dämmen. Der Besitzer war mit dem Russen cnn 
dem Felde beschäftigts hier muß es z u m - Sttett 
gekommen sein. in dessen Verlauf der Russe lerne- 
Arbeitgeber erschlug. Der Mörder ist flüchtig. .

„ D i e  W e l t  i m Bi l d . "
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung -st 

ditz Nr. 44 der illustrierten UnLsrhaltm 
„Die Welt im Bild" m den für die festen 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Heilst
ezich-e

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. November 10l 7.

— f A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e s c i l l e n )
sind aus unserem Osten: Fahnenjunker, Anter' 
offizier Paul T e t t e n b o r n  lNukart. 211. Soh"

^ .^ k o m b in ie r te  Operationen belgischer und des Direktors T. in Granden^ Wehrmann 'Gustav 
britischer Kolonnen vertrieben und haben sich m die Schlack  aus.Eraudenz; Pionier Otto K r a m p t  
Gegend von Mgangtra am Luwegu-Flutz, östlich von —  ̂ —
Mahange, zurückgezogen. Die Deutschen haben zwei 
Geschütze auf dem Rückzüge zurückgelassen. Liwale, 
ein deutsches Verwaltungszentrum von gewisser 
Bedeutung, 122 Meilen südwestlich von Kilwa, ist 
am 29. von den Briten besetzt worden. 24 Deutsche 
und Europäer wurden gefangen genommen. Es 
wird aus zuverlässiger Quelle bestätigt, daß die 
Verluste des Feindes in den letzten Kämpfen Lei 
Nyango schwer waren.

Die kämpfe zur See.
Neue Tl-Boot-Veute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden durch 

unsere Unterseeboote wiederum vier Dampfer und 
zwei Segler versenkt, darunter ein Dampfer, der 
aus einem großen gesicherten Geleitzug Heraus­
geschossen wurde, sowie die beiden englischen Segler 
„Eupica" mit 1250 Tonnen Kalk und Getreide von 
England nach Savannah und „Tom Roper".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein feindlicher Transportdampfer torpediert.
Die „Agence Havas" meldet: Der Transport- 

dampfer „Finnland" ist torpediert worden. Etwa 
50 Mann werden vermißt. Das Schiff hat mit 
eigener Kraft einen ausländischen Hafen erreicht.

Falschmeldung
über das Sinken eines deutschen Unterseebootes. 

Die schwedische und dänische Presse hat am
1. November eine Nachricht über das Sinken eines 
deutschen Torpedobootes infolge Minenexploflon im 
südlichen Teil des Oere-Sundes gebracht. Die 
Nachricht ist, wie W. T.-B. amtlich meldet, unzu­
treffend.

über die neuen Luftangriffe auf englische Hafen­
städte und auf Dünkirchen

berichtet W. T.-B. näher: Eines unserer Bomben­
geschwader hat in der Nacht vom 31. Oktober zum 
1. November die militärischen Ziele im Herzen 
Londons und in den Hafenstädten Gravesurrd»

ier L
aus Massauken, Kreis Graudenz. , ...

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers t er  KlcE  
haben erhalten: Leutnant d. R., Lebrer Bruno

- - - - - -  St. aus Leutsdor?,
-  einer I a g d s t E
Eisenbahnvorschlosier^

ch. in Schleusenau bei Bromverg. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge 
zeichnet: Stud. jur., Unteroffizier Hans Hö h "  
f e l d t ,  Sohn des Kaufmanns und Stadtverord­
neten H. aus Danzig-Neufahrrvasser; Gefreiter r 
einem Fußart.-Regt. Joseph S p o r s ,  Sohn 
Gemeindevorstehers Sp. in Groß Radowisk, Kreu->

Das Hamburger Hanseatenkreuz ist dem D ezir^
Verwalter der Gothaer Lebensverstcherungsban
Erich L a p p e ,  zurzeit Vorstand des k o E -  
Festungsschlachthofes in Graudenz, verstehe 
worden.

— ( D i e  R e f o r m a t i o n s d a n k -  V o l k ^ -  
s p e n d e  d e r  Ev.  P r e ß v e r b ä n d e  Deuts  m 
l a n d s )  nimmt einen recht erfreulichen Fortgab' 
Von fast allen angeschlossenen Verbänden
bei der Zentrale (Berlin-Steglitz, Veymestraße v- 
täglich günstige Meldungen ein. Die großen^: 
drücke des Aeformationsrubiläums werben h u s t^  
lich noch viele Herzen und Hände öffnen. Einehe 
sonders hochherzige Spende in Höhe von 10 000 
wurde soeben von einem auswärts lebenden Wurv 
temberger dem „Nesormationsdank" in Württev 
berg überwiesen.

— ( D i e  P r e i s k o m m i s s i o n  d e r  
v i n z i a l s t e l l e  f ü r  G e m ü s e  u n d  Obst 
W est Preußen) wird am Donnerstag u a E  - 
Wocye in D a n z i g  eine Sitzung abhalten.
soll auch der Stand oer Gemüse- und Obstversorgu"
der Provinz Westpreußen erörtert werden.— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u N 9 ^
findet am Mittwoch, 7. November, nachmrtt» 
3*4 Uhr statt. Auf der 28 Punkte u m fa sM ^  
Tagesordnung steht außer einer Reihe von Keu ^ 
nisnahmen und Rechnungslegungen eine 
teilung über die Maßnahmen des Magistrats s 
Verbesserung der Lebensmittelverteilung.

— ( P o l i t i s c h e r  V o r t r a g . )  über 
Thema „Reichstagsmehrheit und Vaterlandsparr^ 
wird auf Einladung des Vereins der L ib era len ^  
Thorn und Umgegend der Reichs- und L andtag  
abgeordnete K 0 psch aus Berlin am Dienstag,
6. November, abends 8 Uhr, im großen Saa le  " 
Artushofs sprechen.



( E r h ö h t e  B e l o h n u n g . )  Die kaiserlicher
T^.rpoWirektion Danzig teilt' mit, daß die Er-z 
^UrelnnI des unbekannten Täters, der am 18. Ok-  ̂

^^nds 7̂ L Uhr, in Thorn HaupLbahnhof 
öwv,chen EisenöahnunLerführung und Empfangs- 
Lebaude zwei Aushelferinnen des Postamts 2 den 
^ 4<^?^bportkasten der Postanncchmestelle wider- 

abgenommen hat, bisher nicht gelungen ist. 
für dfe Ergreifung des Schwindlers und 

-^lec(.rerlangung des Geldes usw. ausgesetzte Ve- 
whnung von 890 Mark wird auf 1090 Mark erhöht.

( T h o r n  er B t a d t t h e a t e r . j  Aus dem 
E ^erüüro: Morgen, Sonntag, nachmittags

Lei errnatzigten Preisen „Goldschmieds 
r^chrerlein" zur letzten Aufführung. Der Abend 
^ u gt „Ale Ezardasfiirstin".

77 0 ^ ! atzmusik. )  Am nwrgigen Sonntag 
Wre r auf dem Altstädtischen Markt von 11.30 bis 

mittags eine Militärkapelle. 
kem7n  ̂  ̂- r , cht) °erzeichn-t heute
s  — ( G e f u n d e n )  wurde ein Sack mit zwei
sannen Petroleum.

E m g e s a M .
(Für diesen Tk-ri üdermmntt die Schnftl^Umg nur die 

pretzpLfetz icke Verantwm tung.)
 ̂ Zn der letzten Versammlung dss Vürgervereins 

Tborner Vorstädte wurde von einem Anlieger 
^AGoMerstraße der trostlose Zustand der GstzLer- 

der NiLLerstraße bis Zur Lulmer 
Ahausseo, geschildert und vom Vorstände Verwen- 

beim iNagistrat um Abhilfe zugesagt. Da- 
^Ufhin wurde auch der alte ÄLeinschotLer aus der 
^audenzerstratze dorthin gefahren, eine Fuhre 
'Urs, tzfo andere rechts, sodatz man sich des Abends, 

sich auf der ganzen Strecke keine einzige La- 
brne befindet, Genick und Beine brechen konnte, 

^ndes man hoffte, in absehbarer Zeit doch eine 
..ang- und fahrbare Straße zu bekommen. Aber es 
AMmt anders. Nachdem nun der Steinschotter 
Monatelang gelegen und der Schuljugend als will- 
o^ruene Gelegenheit zum üben im KandgranateN- 

5^rfen gedient hat, woraus die Hausgärten und 
Federvieh der Anlieger jedoch keinen Nutzen 

wird jetzt der Steinschotter von Fuhrwerken 
A^der aufgeladen und nach der Brombergsr Vor- 

gefahren, wahrscheinlich, um in der vierren 
fünften Linie, wo die Füchse sich Gutenacht 

l̂ gen, eine Straße oder Stege auszubessern, weil 
V  Gegend dem Thorner Magistrat immer noch 

liegt als eine Verkehrsstraße in Mocker. Da- 
zu urteilen, scheint dieser Teil der Gotzler- 

l̂rße nur als Schuttabladeplatz dienen zu sollen.
 ̂ E in  A n l i e g e r .

die Operette „Die Tzardasfürstin" zu sehen, 
ich bereits dreimal zwei Stunden lang vor 

^  ^asse des StadttherrtLrs gestanden, ohne eine 
rvrrtttskarte zu erhaletn. Aus welchem Grunde 

s^Aaßr es die Direttion, eine Tafel mit der Auf- 
üLl'ch »Arrsverkauft", wie in anderen Städten

8 ; Ä M U " ' ̂  ̂ nicht erst in die
Husten* EEmt' sich durchs das lange Warten den

-- unc Schnupfen zu holen? Auch ist nicht ein- 
lia ^  weshalb die Abonnenten, die ohnehin Lil- 

davonkommen, den Vorzug haben. In  anderen 
EN gibt es, um jedem den Theaterbesuch zu 

ii^oZUcheN' Vorstellungen „außer Abonnement", 
yIA d e Einführung dieser Maßregel würde von den 

Fremden, die gern einmal das Theater Le-
ĉhen wollen, dankbar empfunden werden. Viel-

lst es, nach ) ------
ron möglich,
Abonnement 

v ^ ic h t  Inhaber

ist es, nach dem Muster anderer Theater, der 
ruk möglich, dann und wann eme Vorstellung 
h.Mr Abonnement zu geben, um auch denjenigen,

von Blocks find, den Theater- 
ermöglichen.

E i n e r  f ür  me h r e r e .

Liebesgaben für unsere Truppen.
gingen weiter ein:

D ^mmelitrlle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,
y7°"chraße 35: Zu Weihnachten fürs Feld: Un- 

5 Mark. Ungenannt 5 Mark, Frau Ooerst- 
^ n g u i Schobbert 5 Mark und Pfefferkuchen.

M annigfaltiges.
(Mehrfacher R a u b m o r d . )  Dvsi «er- 

iMmttz Männer drangen, so wi-üd dem „Boten 
dem RiefengebiDge" cyis L u S l i n i t z  mttge-

Unssre Karte zeigt tws ungefähre Vordringen 
der verbündeten Heere nach dem Durchbruch am 
Ifonzo. Die Ziffern an den Endpunkten der Linien 
geben den Tag an, an welchem die verbündeten 
Armeen die gezeichnete Linie ungefähr erreichten. 
Die am weitesten vordringende Wellenlinie an der 
Eisenbahn Ladroipo- Mine—Eivadale bezeichne; 
das BoMMgM.ber. Armee Below. Zn der Schleife, 
in deren Zentrum KeA, Wurden IMiv-
nHche Vorbände in der Gesamtstärke von Z—8 
Armeekorps zum größten Teil achgesihEten, wie

tewlgungsbrmd eine Entschließung angenommen 
hat, worin der Präsident aufgefordert wird, eine 
außerordentliche Sitzung des Kongresses zur sofor­
tigen Kriegserklärung an Lsterreich-Ungarn einzu­
berufen und amerikanische Truppen nach Italien  
zu schicken.

(Italien wird diese heldenmütige Aufopferung 
der Vereinigten Staaten zu würdigen wissen! 
Die Schriftttg.)

Deutsch-englisches Seetrefsen im Kattegat. 
K o p e n h a g e n ,  3. November. Meldung de  ̂

Ritzauschen Büros. Gestern Vormittag fand ein 
kleines Seetreffen zwischen englischen Torpedo- 
jägern und einigen deutschen bewaffneten Fahr­
zeugen, unter denen sich ein größerer Dampfer und 
mehrere Fischdampfer befanden, auf internationalem 
Gebiet im Kattegat statt. Der bald getroffene 
große deutsche Dampfer sank. Es wird angenom­
men, daß auch zwei Fischdampfrr versenkt wurde«. 
Die englischen Torpedojäger nahmen 30 Mann von 
der Zampferbefatznng auf. Ein zufällig südwärts 
vorbeifahrender Handelsdampfer nahm 15 Mann 
auf, die abends in Kopenhagen gelandet wurden, 
darunter 5 Verwundete, die in das Hospital einge­
liefert wurden. Insgesamt sollen 50 deutsche Ma­
trosen umgekommen sein.

(Es handelt sich allem Anschein nach um ein 
kleines deutsches Kriegsschiff, welches stch im Katte- 
gat befand. Wie W. T.-V. erfährt, ist an zustän­
diger Stelle näheres über den Vorfall noch nicht 
bekannt.)

Zum Luftangriff auf England. 
L o n d o n ,  8. November. ReuLermerdung. 

Amtlich. Vergangene Nacht wurden durch Gruppen 
feindlicher Flugzeuge geschlossen wiederholte An­
griffe auf London unternommen. Die erste Gruppe 
flog um 11 Uhr 45 Mim. über dir Küste von Äent, 
wandte sich «ach Osten und warf Bomben nahe der 
Küste ab. Unterdessen steuerten zwei andere 
Gruppen Längs des südlichen Ufers der Themse 
London zu. Sie wurden am Südostrande Londons, 
wo einige Bomben abgeworfen wurden, zersprengt. 
Eine vierte Gruppe wurde ungefähr auf halbe« 
Wege nach London zur Umkehr gezwungen, indessen 
flog um etwa 12 Uhr 15 Min. abends eine fünfte 
Gruppe auf London zu, der eine Viertelstunde 
spater eine sechste Gruppe folgte. Einige der feind­
lichen Flugzeuge beider Gruppen drangen nach dem 

im Heeresbericht gemeldet, mck 60 000 GeffangE südöstlichen Rande Londons vor, wo Bomben abge-
genmcht. Inzwischen haben rsnfere Verbände, die 
vom Plöckenpatz und von der Kärntner Frrmt vor* 
gedrungen sind, ebenfalls Anschlich an die Haupt- 
armes erreicht. Die verbündeten Heere find weiter 
gegen den Tagliamemto vorgedrungen und haben, 
wie gemeldet, Brückenkopfftellungeii am diesem 
Flusse genommen. Die Niederlage der Italiener 
ist vernichtend und entscheidend und eine gerechte 
Strafe für dem an den Verbündeten geübten 
Vorrat.

mit vorgehaltenem Revolver in die Wohnung N a t a  l.)kes
Ichi ^Esnbesitzers NossoM im N i e r e n  (Ober- ^  oay oer o r u y  n u g e r r  ams oen ufern gv- 
tzch Iren) ein und forderten Geld. NossoM erklärte tveton ist. Man befürchtet, daß Tausende von Ein- 

Herausgehe seines Geldes bereit und geborenen ertrunken sind. Das ganze Gebiet von 
die drei Räuber im die Stube. Zwei vv7» Ungeni ist überschwemmt und großer Schaden an- 

mit, der dritte Web bei den übrigen l gerichtet.
tz^^irmiiNliedsrn in der Küche, schlug airff die! ( G r o ß e r  B r a n d  i n  B a l t i m o r e . )  AM 

b ^ ^  ' einem Pier, der der Baltimore and Ohio-Vahn ge­
hört, ist ein Brand ausgebrochsn, der schätzungs­
weise einen Schaden von 15 MMon-ein Dollar ver­
ursacht hat. . X

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  Le i  F i n n l a n d . )  
„NationaMdende" meldet aus Stockholm: Ber 
Va.a»poxes  in Finnland wurden bei einem 
Effenbahnzchammenstoß vier Reisende geMet und 
sechs verletzt.

brechen. Die Leiche, die im einem dreifachen Grz- 
sarge geborgen war, wurde des reichen Schmucke» 
beraubt, und von den Tätern die in der Kapelle 
befindlichen wertvollen Kirchengeyenfiände ent­
wendet. Dr-e Polizei ist den Tätern aus der Spur. 
Der russische Hof, welcher für die Bewachung und 
der Erhaltung des ^Gottesdienstes durch russische 
Priester Sorge getragen hatte, hat bei Ausbruch 
des Krieges das gesamte Personal zurückgezogen, 
wodurch die Verödung des Frevels ermöglicht 
wudde. — Nachträglich wird bekannt, daß nur ein 
Ernbruchsverßuch gemacht wurde, daß aber der 
Erzfavg den Einbrechern widerstand, sodatz die 
Leiche der Großfürstin Pawlowna ihres Schmuckes 
nicht beraubt worden ist.

(Ä b ersch w e m m  u n g s k a  t a  s t rop he  i  n 
Aus Durban wird nach London gemel­

det, daß der F l u ß  N u g e r i  aus den Ufern gs-

d^ssolliks ein und tötete sie durch Schläge 
Tok " mit einem istarE-sn Knüppel. Die 15 
e i i^  E e  Tochter wollte der Mutter zu Hilfe 
rrir/.' aber von dem Räuber mit aller Wucht 

übn Tisch geschleudert und blieb dort schwer 
liegen. Ein 10 Jahre alter Sohn wurde 

Schüsse schwer verletzt, als er durchs Fenster 
sollte. In  der Nebenstube spielte stch 

2lyss s e i n  furchtbares Drama ab. Nachdenr ^
den Räubern das Geld ausgehändigt^ '—--------- —

. ^ ' ^  E«nbrach. Fahren der Krieasnot man wohl mtt-
S t r a f v e r f a h r e n )  gegen den der! unter nicht ohne Wehmut an die Tafelfreuden von 

st i^keit angeschuldigten ehemaligen Direktor eh dem. Man schätzt, was man früher kaum he- 
Etlichen FrausnMM in Jena Professor Dr. 5 ^^te. und hat Kelernt,„alle Ansprüche gewaltig

krtainnte die Dienststrafkammer des Land- 
^ ^  W e i m a r  auf Strafversetzmrg.

8̂Ung erklärte, Berufung einlegen

g r o ß e  Schuhwuchersache) ,  in 
^ ^ 7  Inhaber des Schuhhauses „Romoe" 

Aosenberg in S t u t t g a r t  und einige 
^ s te lln  ^  P i r m a s e n s  verhaftet wur- 

immer weitere Kreise. Es ist u. a. be-

herabzuschrauben. Leiht ist es ja nicht immer, d'e 
Forderungen des knurrenden Magens mit dem 
Hinweis auf politische Notwendigkeit zu beschwich­
tigen. Unseren Vorfahren, die eine derbe Kost in 
beträchtlichen Mengen allen Künsteleien einer 
übertrieben verfeinerten Küche vorzogen, würde 
das noch schwerer gefallen sein. Man staunt oft, 
was selbst sittsam erzogene Menschen vertilgen 
konnten! Bei der Vermählung des Kurfürsten 

' Joachim von Brandenburg und der Prinzessin 
i Magdalena von Sachen am 6. November 1.M 
gab es folgenden KücherHettel, bei dessen Anbl'ck

datz schwere Wucher- uu-d Hinter- aus heute ein le^es Grausen, uniernr'ischt mit 
Kitz ^^vergehaa von mehreren Schuhhandlungen Neid ankommt: Erster Gang: Auerbahn mit ge- 

s» ?^^SrÜndAngÄgosellschasten vorliegen. i hämmerter Mer Sahne, grüne Forel!ui. Mandel- 
E ' . N b r u c h  in e i n e  E r a b k a p e l l e . )  -k. Konfett u n d ,em .,,.S M u ess^  eine

B u d  apest gelesenem Dorfe l l e r o e m . j  nemildpret!
^a^r. ^^^fürstrn Alexandrine Paulowna, erste Aiib- 
ld». des Erzherzogs Joses Palatin von Un- Êch

graben liegt, wurde die Erabkapelle

In  übergoldet Hasenpastete. Zweiter Gang: Schwei- 
' Gebratenes vom SMnserkel, wilde

Birnen in einer süßen Brühe, allerlei Gebackenes, 
eine hohe Gallerte von Fischen, teilweise vergoldet 

Das genügt für bescheidene 
äse.

zum Schauessen. 
Bedürfnisse.

n r mit gelber Sauce. Dritter Gang: grüne 
. te. weiße Kuchen mit Oblaten, und eine oer- 
goldete Rehkeule als Schauessen. Vierter Gang: 
Gepreßte Schweinsköpfe mit Äpfel und Weinessig,

Letzte Nachrichten.
Kronprinz Wilhelm nicht in Berlin, sondern bei 

feine« Truppen.
B e r l i i r , 3. November. Die Meldung» daß das 

Kronprinzenpasr am 31. Oktober dem Gotterdienft 
im Dom beigewohnt hat» beruht auf einem Irrtum. 
Kronprinz Wilhelm ist an der Front bei seiner 
Heeresgruppe und hat sich während der letzten 
Wochen überhaupt nicht in Berlin aufgehalten. 
Augenscheinlich liegt eine Verwechslung mit dem 
Prinzen und der Prinzessin Joachim von Preuße« 
vor.

Die Antrittsrede des neue» Reichskanzlers.
B e r l i n , 3. November. Wie W. T.-B. erfährt, 

wird der Reichskanzler und Ministerpräsident Dr. 
Graf von Hertling am 22., vielleicht schon am 15. 
November Gelegenheit nehmen, sich im Reichstage 
einzuführen. Es ist anzunehmen, daß die Dispo­
sition des Abgeordnetenhauses hinsichtlich der Wahl- 
rechtsvorlags hiervon abhängig gemacht wird.

Zum italienischen Zusammenbrach.
W i e n ,  2. November. Aus dem k. k. Kriegs- 

pressequartier wird gemeldet: Immer vernichten, 
der gestaltet sich die Niederlage der Italiener. Durch 
die Einnahme von Gemona. in dessen Fortgürtel be­
reits am 28. Oktober unsere k. u. k. Schützen mit 
stürmender Hand eindrangen, sowie durch den Fall 
des östlichen Brückenkopfes Pincano ist nunmehr 
das ganze östliche Ufer des Tagliamento in den 
Handen der Verbündeten. Im letzteren K^ple er­
litten die noch Widerstand Leistenden Italiener eine 
neuerliche schwere Schlappe; 50 Offiziere, darunter 
ein Brigadekommandeur, und 36V0 Mann sielen 
als Gefangene in die Hand der deutsche« Truppen. 
Einzelne nach in der Ortschaft Latisana sich zur 
Mehr fetzende italienische Bataillone wurden zum 
größten Teil aufgerieben. Das eingetretene schone 
Wetter wirkt fördernd auf die Operationen. — In  
Albanien wurden gegen die Front der daselbst im 
Raume entlang der Bojusa stehenden italienischen 
Truppen Unternehmungen durchgeführt, die, ob­
wohl der Fluß infolge der Jahreszeit ein bedeuten­
des Hindernis darstellt, den angestrebten Zweck in 
vollem Matze erreichten.
Vor der Kriegserklärung der Vereinigten Staaten 

an Hstsrreich-Ungarn.
A m s t e r d a m ,  2.' November. „United Preß" 

meldet aus Newysrk, daß der amerikanische Ver­

worfen wurden. Eine siebente Gruppe wurde durch 
Gefchützseuer auseinandergetrieben. Außerdem 
griffen vereinzelte feindliche Flieger zwischen 
Mitternacht und 1 Uhr 30 Min. früh die Küste von 
Kent au. Erschöpfende Berichte liegen nicht vor. 
— Eine wettere Meldung besagt r Nach den letzten 
Polizeiherichten wurden bei den Luftangriffen der 
letzten Nacht in.al lM ^Bezftken  ̂ 8 Per­
sonen getötet, 21 verwundet. Der Sachschaden ist 
sehr gering. Es wurden keine Einrichtungen von 
militärischer Bedeutung oder Wichtigkeit für die 
Munitionserzeugung getroffen. Eine große Anzahl 
unserer eigenen Maschinen war aufgestiegen und 
sind alle wohlbehalten zurückgekehrt.

Berliner Börse.
Nachdem die heute ablaufende Woche ausgesprochen im 

Zeichen einer Hausse-Bewegung gestanden hatten, machten sich 
heute zum Schluß Anzeichen einer Gewinnermattung und da­
mit verbunden in den tonangebenden Werten eine gewisse Ab- 
schwSchung bemerkbar. Dies gilt besonders für Petroleum^ 
Montan-, Rüstungs». Kali- und Kolonialwerte, sowie für ver­
schiedene Nebenpapierr. Auf den übrigen Märkten über­
wogen fast durchweg leichte Rückgänge

A ms t e r d a m,  2. November. Wechsel aus Berlin 32,70, 
Wleu 20,60, Schweiz 60,60, Kopenhagen 82 80, Stockholm 
00,15, Newyork ZI?-/,. London 10.87, Vorls 39.70. — Ruhig.

A m s t e r d a m , 2. November. Leinöl loko 77ij» per No­
vember 73^4.

Notierung dsr Deviseu-Kurse an der Berlmer Börse. 
Für telegraphische

Auszahlungen: '
Hokland (100 F l)
Dänemark <100 Kronen)
Schweden (100 Krone»)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Osterreich-Ungarn (100 Kr)
Bulgarien (100 Leva)
Konstanttnopel 
Spanien

a. 2. Novemb. a. 1. Novemb
Gold Brief Geld Bries
307», 3381, L08-, 309-.,
230 230' , 230 230'j,
266«ll 257's^ 2S6',, 257',
231',. 231'j, 2 3 1 'i 231" §

155'!, 155-s, 156
64.26 64,30 64,20 64M
80-/.
20,48

81'/«
20,55

80«4
20,45

81'U 
20 55

133'j, 134'l, 133'/g 134' ,

Wassttlliindk -er  Weichst!. Krähe «»d Netze.
S t a  n d d e s  W ass e r s  am P e  g e l

Weichsel bet Thorn

öarschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

B-ah. b-I D r°m d«g^'M - 
Netze bei Czarnika« . . . .

Tag
3. 0.50

5.94
2,46

Tag

31.

2̂
2.

0,53

5,90
2,36

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 3. November, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  776 arm
Wa s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l :  0.60 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken Wi n d :  Südosten.

^  !???"'* °>>s 8- moigrns höchste Temperatur
-l- S Grad tzell!»s, niedrigste -j- 1 Grad Celsius.

«».».. Wet 1 erar» sage.
(MlLteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

§m^?"^cbr!iche Witterung für Sonntag den 4 November: 
Wollig, stellenweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
4 November. (22. nach Trin.)

Garttis «n-Kirche. Dorrn. l0 Uhr: Gottesdienst. Festungs» 
garnisonpfarrer Lnx Dorm N Uhr . Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls für die gesamte evangelische 
MMärgemeinde. Der Kindergottesdienst fällt aus. — 
AmtZwoche: Festungsgarmsonpsarrer von Iaminet.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Sonntag : Leseqot- 
tesdierrst in Gramtschen Pfarrer Beckherrn



Gestern ereilte uns die Nachricht, daß mein 
lieber, letzter Sohn, mein geliebter Mann, unser 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

klislgv M o l l ! «
Stabsarzt in  einem Feld.-A rt.-Regt.»  

R itter verschiedener Orden,
in _______  in einem Feldlazarett nach kurzer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Thorn den 3. November 1917.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

Geheimer M itiitsrot vr. w iim ln u M .

^ S S K S S S S S S K S S S K S K S S S S S S S S S S K K S S S S S S S S K S ^
« » S S S S S S S S S S S S S S S S K

I  Statt Karten. H
M Als V e rlo b te  empfehlen sich: d

s  «MISkMiUlkr Iz »!ben K °«. Z
/!) Gramtschen. — Nußdorf ^  

im November 1917.'b» ...

B A S S M A B S S S B V B S S B S K B B
^  F ü r die mir zu meinem 50 jäh. ^  
^  rigen Dienstjubilämn erwiesenen ^  
I  Aufmerksamkeiten sage ich meinen D  
D  herzlichsten Dank. ^
^  Potzgorz, im November 1917. ^
D Dolatowski, Gberwallmstr. ^

Erteile gründlichen
BiolinunLerricht.

Begabten, unbemittelten Schülern un­
entgeltlich. Z u  erfragen bei

H S s t ,  Kondukistraße 24.

Gestern erhielten wir die erschütternde Nachricht, daß unser innig­
geliebter und unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

G efreite im Infanterie-R egim ent 61, 7. K om pagnie

O r i s i Ä V  b r a u s e
R itter des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

im Alter von 29 Jahren am 24. Oktober in den Kämpfen bei -----------
den Heldentod gefunden hat.

L u l k  a u  den 2. November 1917.
Im  tiefsten Schmerz ?

Samilie O ottkrieä D raus«  und verwandte.
Z u früh schlug uns die bitt're Stunde. — Die Dich aus uns'rer M itte  nahm. — Doch in die 

T rauer tönt es leise: — W as G ott tut, das ist wohlgetan. '
Du hast Dein junges Leben — F ü r 's  Vaterland gegeben. - -  S o  schlumm're sanft in Frieden, 

— S till  von uns beweint, — B is  des Himmels Frieden — W ieder uns vereint.

Ganz unerwartet traf uns die erschütternde Nachricht, daß am 
23. 10. d. J s . mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter Pater, lieber 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Landsturmmann im  R es.-Jn f.-R egt. 7

im Alter von 45 Jahren in treuester Pflichterfüllung den Heldentod fürs 
Vaterland durch eine Mine gefunden hat.

S ch a  n a r u  den 3. November 1917.
I n  tiefstem Schmerze:

D ie trauernde G attin K4v ä L L » s l L l
nebst Kindern und Verwandten.

So ruhe sanft im Heldengrab. — Einst werden w ir in jenen HSH'n,—  S o  G ott es will, uns w iederseh'n!

Infolge der im Felde zugezogenen schweren 
Krankheit starb am 2 7 .1 0 .1 7  im Festungslazarett 
Mainz mein lieber Sohn, unser unvergeßlicher, 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der

K a n o n i e r  G n s t s - V  D s - r L s
im Alter von 24 Jahren und 10 Monaten.

Er folgte seiner am 24. Februar 1917 ver­
storbenen Schwester L ^ is s s .

I n  tiefstem Schmerze zeigen dieses an 
G r a m t s c h e n  den 2. November 1917 

Dmkl L srtr , als Vater,
k srtli, z. Zt. i. Felde, als Schwager, 

A srle  L srtd , geb. K art/,
IVUKolm L»rt2 , z. Zt. i. russ. Eefangensch., 
ü rn» „
1V»Iä1r»ut ,,
LU^ ,,

als Geschwister,
lä a  Lttrtr- geb. 8okm1ät- als Schwägerin.

M it Weinen ließen wir dich gehn.
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn!"
Haben oft betend dein gedacht,
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr,
Wir tragen's kaum, es ist zu schwer.

J u n g e  Kriegerfrau
möchte im Hause schriftliche Arbeiten 
verrichte».

Angebote unter 8 .  2 4 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M h t-r in
Grabenstraße 4, 2.

D am e mit Buchführung und Korrespon­
denz vertraut sucht B eschäftigung in 
freieri Nachmittags- und Abendstunden.

Gest. Angebote unter 2 4 4 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

RlMenmterricht
sucht junger Kaufmann. Mocker bevorzugt.

Preisangebote unter s , .  2461 an die 
Geschäftsstelle der „Prxtie".

Heute den 2. November entriß 
uns der unerbittliche Tod unser 
liebes Söhnchen und Enkelchen

L l a x  L r i i K v r
im Alter von fast 4 Jah ren .

Thorn den 2. November 1917.
Die tiestrauerudeu 

Eltern «. Großelteril.
Die Beerdigung findet M ontag, 

nachmittags 3 Uhr, vom T rauer­
hause Fritz Neutcrstr. 8 aus statt.

Am  Dienstag denk. November 
1917, nachmittags 3 Ahr, findet irr 
der Säuglingsfürsorqestelle Gerber- 
straße 17, die unentgeltliche Unter­
suchung aller derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost und Pflegestellen be- 
finden, durch Herrn königl. Medi- 
zinalrat l v r .  H V I I t l i r A  statt.

V ollzähliges und pünktliches E r­
scheinen der Pflegem ütter usw. ist er- 
forderlich. D ie 3  Mk. monatliche 
K riegstenerungszulage wird an Pflege, 
mütter der von der S ta d t unter, 
gebrachten S ä u glin g e  nur unter 
diesen Bedingungen gezahlt.

Der Magistrn .

Aenderung des Höchst­
preises für Petroleum.

Gem äß 8  2 der Bekanntmachung 
des Herrn Stellvertreters des Reichs­
kanzlers vom 19 Oktober 1917 (R .- 
G .-B l. S .  905 ) ist der Höchstpreis 
für 1 Liter Petroleum  vom Lager- 
oder Laden des Verkäufers ab aus

36 P f e n n i g
festgesetzt worden.

Thorn den »3. November 1917.
Der Magistrat.

B in  an Fernsprecher

N r. 5 6 3
angeschlossen.

0 . » « rm M » , N W n im ß l. 1.

!>
Sonntag. 4. November 1917:

NeSungsmarsch
für beide Abteilungen. Am  S o n n ­
abend ist deshalb keine Uebung.

Antreten vormittags 8 Uhr. Rück­
kehr zwischen 1 und 2 Uhr. F rü h ­
stück m itbringen!

In K rM erk « » » » » .

Ordentliche

am 17. November,
a b e n d s  6 U h r : 

im Gasihause 8Mt8t0S88tzr zu Rentschkau. 
T a g e s o r d n u n g :  --------

1. B ilanz,
2. Wahlen,
3. Verschiedenes.
E s wird darauf hingewiesen, daß jede 

ordnungsgemäß berufene General­
versammlung beschlußfähig ist.

Der Borftauv,
V r .  V r s n s l r s ,  Vorsitzender.

8 . 6 .
am Drenstax äeu 6. Xovemb., 

» 1> e o ä 8 8^/4 w i r ,
1>e! K a r t  1 n  f L ö v e u f i r L u ) .

Dienstag den 6. -. Mts.»
ab e n d s  3 U h r, im Schützenhause.

Der Korstand.

S ! » d t  tM 'N M '
S o n n ta g . 4 . N ov  , uachm  3 U h r :

ermäßigte Preise!
SolckcbmleÜ'r rScbteNeln.

Abends 7 '^  U h r : Zum  6. m ale!
Sie brarSattiimrii.

Lammchen
Gerechtestraße 3. -TWtz

A b 1. N o v e m b e r 1917:
Der vollständig neue 
November-Spielplan, 

u . a .

Geschwister pkttoia
Musikalakt. ,

Das mkdhlniscke RSlsel 
Geschwister v s o  V k sk o r v

Gesang- und Tanz-Duett.
Ansang S onn tags 4 Uhr,

^ Wochentags 7 Uhr.

Reichstagsmehrheit 
und Baterlandspartei.

Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Loxsest aus 
Berlin wird am

Dienstag den 8. November, abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artushofes über

Reichstagsmehrheit 
md MMandspartei

einen Bortrag halten, zu dessen Besuch wir ergebenst einladen. 
Gäste find willkommen.

Der Derer« der Liberale« Mr Thor« und 
Umgegend.

llorsckvzs-llerein ru  L dsw
E. G. m. u. H.

Mit Montag den 12. November W7-
abends 8 Uhr,

-------  im Artushof, --------
wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen.

T a g e s o r d n u n g .
1. Geschäftsbericht für das I., II. und III. Quartal 1917.
2. Umwandlung der Genossenschaft in eine andere Hastart, 

dementsprechend Statutenänderung.
3. Besprechung allgemeiner Angelegenheiten.

ZkkSMtmt des WW-wkiVzuMA
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Ä L a llo n ,  Vorsitzender.

LichLbildervortrag:

M Wie der M
Daniel 2. .

Sonntag den 4. November, nachmittags 5 Uhr, im Bortragssaa» 
Culmer Chaussee 6. — Eintritt frei!

Sonntag den 4. November, von 1—3 Uhr:

1 » k s l n » r » s ! l r .

S o llv a n e v r  L 4 Isr .
8vnntuA ä«u 4 . Xovem ber 1917» viittux8 1—3 Ustr:calel-Musilr.

avSQ Ä s v o n  6 1S

A odltätiglretts g o n re tt.
U s A S l S L - ^ s r l L .

Sonntag den 4 . Novem ber 1 9 1 7 :

Großes Ztreichkonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 80 D

Hochachtungsvoll E A .

Sonntag den 4. November:

Großes Streich-K onzert
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. J.-R . Nr. 6 ' 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 3V Pf., Kinder 10 P f. Ende 10 

Das Konzert findet im Saale statt.

«V .räulein, 20 Jah re  alt. bewandert In 
o  S tenographie und Maschinenschreiben, 
im B üro bereits tätig gewesen, sucht 
zum 1. l2 . 17 S tellung.

Anfragen unter V .  2 4 6 9  an die 
Geschäftsstelle d e r .P re sse " .

W er erteilt junger Dame U n terrich t in

Angebote unter V .  2 4 7 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________
s M ö b l ie r te S  Z im m e r von sofort zu 

vermieten. Cnlmerftr. 5, 2, r.
F rä u le in  24 J a h re  alt, kath., nettes 

Äußere, sucht zwecks bald. H e ira t

am liebsten Beamten (wenn auch Unter- 
beamUn) Witwer nicht ausgeschlossen.

Zuschriften evtl. m. Bild u. L '. 2474  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Freitag den 2. Nov auf dem Wege 
von Gerechteste bis S tadtbahnhof oder 
!n der E lekr. von S tad tb  ahnhos bis 
Alrst M arkt nach Bahnhof Mocker einen 
weißen

Hutreiher verloren.
Der ehrt. F inder wird gebeten, denselben 
gegen höbe Belohnung in der Geschäftsst. 
der Presse abzugeben Der Reiher wurde 
von einer Kriegswaise verloren, die ihn 
ersetzen muß.

L r ü n h o ? .
Sonntag den 4. November 1917 r

Unterhaltungsm usik.
Anfang 4 Uhr. Eintritt'

Guter Kaffee, Aönlgsberger Bier, gute bMge Weine.

Suche 8888 Mark
zum 1. Dezember aus ein M ists- und 
Geschaftsgrundstück.

Angebote unter 2 4 6 7  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Auf meinem Chausseeacker Rudak 102

Gist gestreut.

illlNIII!!
I n  der Nacht zum 2. d. M ts.. ist dem 

Besitzer V L 'o ^ lL v  in
B a l k a n  eine 4 '^  Jah re  alte. tragende

Rippstute
ohne Abze . etwa 1.70 m groß, W ert 
5090 M ark mit 1 Geschirr und Zaum  
aus dem S ta lle

gestohlen worden.
F ü r die Erm ittlung des T äte rs  und 

Pferdes hat I r o M  eine Belohnung vgn 
500 M ark ausgesetzt.

Gebildete W itwe wünscht

H eirat
mit besserem Herrn, B eam ter bevorz 

Zuschriften bitte unter As. 2463 o 
Geschäftsstelle der „Presse".

Taaiitder Ualender.

1917

November

Dezember

1918
J a n u a r

H ie rzu  zw ei B la t te r .
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Die prelle.
(Zweit« Matt.»

Nolitische Ta-erscha». Hof in Berlin eingetroffen. Der Generalfeldm-ar- 
schall, der außerordentlich frisch und wohl aussah.

wieder die einmütige Zeichnn ngsfreudWeit unse­
res gesamten Heeres und der Flotte. Für die

Die Kundgebungen zum Siege am Tagliamento. wurde von der schnell angesammelten Menge mit! Stärke unserer Wirtschaftskraft ist es bezeichnend,
Der Kaiser hat auf die Depesche des Reichs- lebhaften Hochrufen begrüßt und begab sich in 

mgspräsidenten Folgendes geantwortet: Ich danke! einem Feldautomobil durch die wegen des Sieges 
herzlich für die Glückwünsche  ̂ die S ie  Mir im Na-j am Tagliamento noch festlich geschmückte Stadr 
wen des Reichstags zu den: überwältigendem Er-  ̂ nach dem Generalstabsgebäude, wo er, wie bei 
folge dargebracht haben, den unsere tapferen früheren Gelegenheiten, Aufenthalt genommen 
Truppen Schulter an Schulter mit den Armeen hat. — Im  Laufe des Tages hörte der Kaiser den 

engverbündeten Österreich-Ungarn in glänzen-! Vertrag des Generalfeldmarschalls von Hinden- 
^em Siegeszuge erfochten haben. Bewundernd - bürg.
r̂vd dankbar stehen wir vor dem Opfermut, der

Ausdauer und der alles überwindenden Tapferkeit 
Unserer Vrüder im Felde, die nicht nur die Hei­
r a t  mit ihrer Brust vor einer Welt von Feinden 
schützen, sondern in kühnem Wagemut in Nord 
bnd Süd ihre sieggewohnten Waffen in das Land

Feindes tragen. Möchten sie ein leuchtendes 
Beispiel sein für alle in der Heimat und eine 
Ernst Mahnung, nicht zurückzustehen an glühender 
Datevlandsliebe und alles tragenden Opfersinn. 
Mochte das VoK daheim und seine Vertretung ! 
dem Brüdern im Felde seinen Dank darbringen 
Kurch gleichen Opfermut und jene feste innere Ei­
nigkeit und Geschlossenheit, die den Kämpfern 
draußen den schönsten Lohn, den Feinden aber die 
Gewißheit bringt, daß Deutschlands Kraft auf 
kerne Weise zu brechen ist. Dann wird uns Gott 
den endgültigen S ieg schenken und unser teueres 
Vaterland durch Ka'mpf und Not zuM Ehrenvollen 
Frieden führen. W i l h e l m I. N.

GenevalfoldmaUfchall v o n  H i n d e n b u r g  hat 
auf die Depesche des Reichstagspräsidenten fol­
gende Antwort gesandt: Euerer Exzellenz spreche 
ĉh für die Worte der Begrüßung, die S ie aus An­

laß des Sieges in Ita lien  an mich zu richten die 
Güte hatten, meinen verbindlichsten Dank aus. 
Während im Westen unsere herrlichen Truppen seir 
Monaten ohne Unterlaß heldenhaft und unerschüt- 
i-evt den gewaltigsten und gleichzeitig entsagungs­
vollsten aller Kämpfe gegen den verzweifelten An­
sturm der Franzosen und Engländer führen, haben 
am Jsonzo im Verein mit den verbündeten Öster­
reichern und Ungarn deutsche Divisionen, beneidet 
von allen ihren Kameraden, in ungestümem Vor- 
warrtsdrängen den Zusammenbrach des italieni­
schen Heeres herbeigeführt. Wahrlich, das deutsch- 
Volk muß stotz sein aus seine Sohne und darf ge­
trost sein Geschick und sein Gut ihren starken Her- 
Zon und Armen anvertrauen! Das Heer wird 
seine Schuldigkeit tun und dem deutschen Vplke 
und Vaterland die Grundlage erkämpfen für einen 
kraftvollen, Dauer verheißenden Frieden. Aber es 
rechnet 'daraus, daß das deutsche Volk einig wie ein 
Mann Hinter ihm steht: zäh und zuversichtlich, 
stieibfevtig, aber siegeswillig, seines Rechts und 
keiner Kraft bewußt. Vorwärts für Kaiser und 
Reich!

G eneralfeldmarschall v o n  H i n de' n b u r g .
Hindenburg in Berlin.

Generalfeldmarschall von Hindenburg ist Frei- 
^ag früh kurz nach 10 Uhr auf dem Anhalter Bahn-

Hindenburg über Belgien.
Auf ein Telegramm des Alldeutschen Verbandes 

in E s s e n  hat Genevalfeldmarschall v o n  H i n ­
d e n b u r g  geantwortet:

„Dem Alldeutschen Verband in Essen herz 
ljchrdDairk für das freundliche Gedenken uno 
das Gelöbnis durchWhalt-en. Daß unsere rhei­
nisch-westfälische Industrie durch ein englisch- 
französisch orientiertes Belgien stark gefährdet 
wäre, wird jedermann anerkennen müssen."

Bevorstehende Konfevrnz 
zwischen dem neuen Kanzler and Graf Czernnr.

I n  Ausführung der schon aus Anlaß der letzten 
Anwesenheit des UnterstaatsseLretärs Kühlmann 
in Wien mit diesem getroffenen Verabredungen 
ergibt sich, daß der Minister des Äußern Graf 
Czernm am 4. November abends nach Berlin 
reist. Er wird daselbst Gelegenheit haben, mit. dem 
neuen Reichskanzler Grafen Hertling Zu koiife- 
riersn. '

Havrnstein über den neuen MiM^rdensieA.
Wie der Reichsbcnrkprästdent Dr. Havenstein 

gelegentlich der letzten Sitzung des Zentvalaus- 
schusses mitteilte, wird der endgiltige Betrag un­
serer siebenten Kriegsanlckhe 12Ẑ  ' Milliarden 
sicherlich noch übersteigen. Auch die siebente 
Kriegsanleihe ist wiederum eine Anleihe des gan­
zen Volkes geworden, denn bei allen Vermitt­
lungsstellen weisen die Zeichnungen das gleich 
günstige Ergebnis auf, und es ist besonders er­
freulich, daß gerade die Sparkassen, Kreditgenos­
senschaften und Lebensverstcherungsgesellschaften 
fast ihre Zeichnungserfolge Lei der sechsten An­
leihe erreichen konnten. Zm einzelnen wurden bei 
der Neichsbank 751,8 Millionen Mark, bei den 
Sparkassen 3,1 Milliarden Mark, bei den Kredit­
genossenschaften 1 Milliarde Mark, bei den Le­
bensversicherungsgesellschaften 383,3 Millionen 
Mark, bei den Banken 6,9 Milliarden Mk. und bei 
den Postanstalten 83,4 Millionen Mark gezeichnet. 
Unser jüngster Anleihesteg reiht sich somit würdig 
an die vorangegangenen unerhörten Erfolge au? 
dem Gebiete der Finanzen an. Besonderen Dank 
widmete Dr. Havensstein allen den Hunderttausen­
den, die sich mit nie ermüdendem Eifer in den 
Dienst -der Werbearbeit gestellt haben. Besonders 
hat die gesamte deutsche Presse unermüdlich und 
mit immer größerer Meisterschaft in Wort und 
Bild aufklarend und werbend bei dem Anleihe- 
sieg mitgewirkt. Anerkennung verdient vor allem

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S  t i e l  e r - M a r s h  al l .  

Amerikanisches Oop^rigbt Oretblein L 60., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(46. Fortsetzung.)
Sanft und glatt taute der Schnee von den 

Gängen, es kamen schon zu Ende März milde son- 
^enreiche Vorfrühlingstage die blaue Leberblüm- 
^en und Anemonen und goldgelbe Himmelschlüssel

Mengen auf den Wiesen und an den Wald­
rändern im Tale auferstehen ließen. Selten war 
^  Zu so früher Jahreszeit so warm und schön um 

Hochschorn gewesen. Nur seid steinerner Rücken 
die Felsenhäupter seiner Leiden nächsten 

Schwestern trugen noch weiße Lasten, nur noch in 
^Eilea Liefen schattenreichen Schluchten betteten 
uch Schneepolster. Drüben das sonirenfrohe kleine 
Achtel stand schon ftank und frei von »aller Win- 
^s-not und der alte Gabriel kam von dort her- 
^Eergestiegen und brachte als ein Wunder die ersten 
^dunkelblauen Duftveilchen mit. Am Lachquell 
^  den Eraslerleuten und im Mordhofe verkün- 
Ête er wie frohes Amsellied das Nahen des Früh- 

llngs.
„Sehet, Nachbarn," sprach er, „kanntet ihr schon 

Milchen im März? Der droben lockt uns zeitig 
liebe Geblümel."
Înd überall, wo er nur konnte, sang der alte 

stre u e  des Wettermachers Lob.
. Er stieg auch hinauf zum Turm, so mühsam ihm 

^  Weg im Schlickerfchnee noch wurde. Aber der 
^Een war nun seit Wochen nicht mehr zu den 

Nachbarn herumgewandert, mutzte man ihn schon 
^7 seinem Berge heimsuchen.

Seine Veilchen hatte der WindbruHalte alle 
Herwegs verschenkt und so kam er mit leeren 

fänden auf dem Gipfel an, um gleich gewahr zu 
'Erden, wie gut er seine Lenzgabe just hier hätte 

^brauchen können.

Denn die Eva, zurückgeworfen durch den gro^n  
Schrecken und das jähe schmerzt!efe Leid um den 

' armen Buben, das liebe treuherzige Kind, das stv 
wie einen kleinen Bruder liebgehabt hatte, war 
von neuer Schwäche festgehalten worden im 
Turme, hatte den Abstieg noch nicht wagen dürfen. 
Aber sie ließ sich nicht mehr pflegen, sie ging in 
den Stuben umher und schuf Ordnung und Be­
hagen und Sauberkeit, denn die Zeit ihrer Krank­
heit hatte von allen diesen lieben Dingen in der 
Vergwarte nicht mehr viel übrig gelassen.

Von hier wäre der Gabriel am liebsten garnicht 
mehr geschieden. S ie  behandelten ihn fürsorglich gur' 
wie einen lieben Großvater, die Eva schmeichelte 
ihm, schob ihm die besten Bissen» Zu, der Herr sprach 
ernsthaft von lauter gelehrten Dingen mit ihm. 
wie mit einem Gleichgebildeten. Sogar der kleine 
Hund tat ihm schön und schmiegte und rieb sich zu­
traulich an seine Füße.

Als dann noch die Vmati kam und Vergliededr? 
sang, die er seit seiner Kindheit kannte, da wurde 
es dem alten Knaben ganz rauschig zumute. Er 
sang mit seinem hohen blechernen Tenor, er neckte 
den Hund, er nahm Evas liebe blasse Hand und 
streichelte sie, er blinzelte dem Wettermacher pfif­
fig zu.

„Wißt Ihr noch im August, das Evahaar auf 
eurem Ärmel, und schlimme Einsamkeitskrankheit, 
von der so wunderschnelle Genesung kam."

KlM'ghart nickte dem Alten zu.
„Und doch. Freund Gabriel, hat damals wie 

heute der Schein getrogen."
An diesem Tage war es, daß der HochschoM- 

mann zum ersten male von der Sonnen insternis 
sprach. Eva und Gabriel hörten es und nahmen 
es nicht für Ernst . . . denn im Märzen, sagt man 
dortzulande, ist die Zeit zum Scherzen»

Als am Morgen/ nach erquicklicher Nacht der 
Windbruchgabriel Abschied nahm, sagte er: „Auf

daß die Einzahlungen auf die Anleihe sich ohne 
jede Störung des Geldmarktes und noch schneller 
vollziehen konnten, als bei irgend einer der frühe­
ren Anleihen. Während am ersten Pflichteinzah- 
lungstage bis SO Prozent der Zeichnungen be­
zahlt werden sollten, wären von .den fast 12V» 
Milliarden Zeichnungen bereits volle zehn M illi­
arden, d. h. L0,27 Prozent tatsächlich eingezahlt.

Heer von WnLdow
und die preußische Wahlrechtsreform.

Die Nachrichten, die über die Haltung des 
Staats Ministers von Waldöw zur Frage der 
preußischen Wahlreform in politischen Kreisen 
verbreitet werden und auch in einzelne Zsitun» 
gen übergegangen sind, entbehren, wie die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt, jeder Un­
terlage. Minister von Waldow steht selbstver­
ständlich wie die Gesamtheit des preußischen 
Staatsministeriums uneingeschränkt auf dem Bo­
den der allerhöchsten Botschaften vom 7. April und 
11. Ju li dieses Jahres.

Aus d;m bayerischen StaaLsministerium.
Die Münchener Korrespondenz „Hoffmann" 

meldet: Se. Majestät der König hat bis zur Wie- 
derbefetzung des durch die Berufung des Grafen 
Hertling auf den Reichskanzlerposten freigeworde­
nen Amtes des Staats Ministers des königlichen 
Hauses und des Äußeren den Staatsminister von 
Thelemann mit dem Vorsitz im Ministerrat und 
Staatsrat von Loetzl mit der Führung der Ge­
schäfte des Staatsministeriums des königlichen 
Hauses und des Äußern betraut.

Ita liens UnverschrthM wird gavantürrt.
Ein „Havas"-Telegrmnm meidet aus R o m:  

Die Botschafter Englands, Frankreichs und Ruß­
lands haben in einem gemeinsamen Schritt der 
Regierung in Rom die > Integrität des italienischen 
Staatsgebietes garantiert. Der amerikanische Bot­
schafter hat imv Namen des Präsidenten Wilson 
die gleiche Erklärung abgegeben und die tatkräftig!' 
Hilfe Amerikas im Abwehrkampse gegen den Fein» 
zugesichert.

Anschlage auf italienische Freimaurerführer.
Ein in einer Stefani Meldung «als ermordet ge­

nannte Ballori war Generalvertreter römischer 
Hospitäler und einer der Hauptwürdenträger der 
italienischen Freimaurerei. Sowohl über feine 
Ermordung wie über die. Überwachung bekannter 
italienischer Freimaurer war bisher keine Nach­
richt in das Ausland gedrungen. Die Stefanimer- 
dung läßt vermuten, daß Anschläge auf Führer der 
italienischen Freimaurerei versucht worden sind.

Kerne Pässe für die französischen SogialPen».
Die „Basier Korrespondenz" erfährt von gur 

unterrichteter Seite, daß die französische Regierung 
den Beschluß aufrecht erhalte, den französischen

chen von meirver Wiese, Eva. Ihr hier droben 
wohnt noch im Winter, bei »mir wächst schon das 
liebe Frühl'ingskvaut."

Wie er nun abstieg, ging ihm die Sache von 
der Sonnenfinsternis unermüdlich im Kopfe her­
um. War das nun Scherz gewesen? Der oben 
hatte eigentlich recht ernsthaft und ruhig ge­
sprochen.

Aber wie konnte das nur möglich s-ein. Man 
denke sich einmal aus: es ist ein Tag wie der heu­
tige . . . nirgendwo, so weit der Himmel blaut, 
auch nur der leiseste Wolkenschleier, kein noch so 
geringer Rauch über den Bergen. Und dann soll 
doch die Sonme sich verdunkeln. Ein großer Schat­
ten soll darüber gleitest, ihr Licht verhüllen, nur 
ein goldener Ring soll übrig bleiben von der 
glänzigen Scheibe . . mit eigenen Augen soll 
man's wahrnehmen können, wie es schwarz über 
die Sonne kriecht . . .  es braucht nur einen Glas­
scherben und ein wenig Ruß dazu . . . denn unbe- 
sckützt die Sonnenfinsternis betrachten, ist gefährlich 
und kann gar leicht die zwei Gchchtssonnen für 
alle Zeiten verfinstern.

Man denke weiter: das soll der Mond sein, 
der die Sonne verdunkelt . .. das steigt doch über 
Mensch enbegreifen.

Aber, dachte der Gabriel, bei Gott ist kein Ding 
unmöglich. Und er weiß viel, -der Klinghart, ist 
ein gelehrter Herr. Auf Tag und Stunde sagt er 
das Wunder voraus. Wenn das wirklich richtig 
einträfe, dann würden die» dummen Bauern stau­
nen. Dann müßten sie wieder heilig großen Re­
spekt vor ihm bekommen, sie würden olle wieder in 
seine Gewalt sich ducken, die jetzt, wie m!an merkt, 
gegen ihn aufmucken wollen.

Wenn man's gescheit anfinge, sinnierte der 'alte 
Schlauberger, so könnte man dem Hochschorner zu 
gar mächtigem Ansehen verhelfen, und dem Wind- 
Lruchgabriel, seinem Freund und Vertrauten nicht

die neue Woche komme ich und bringe dir B e il- ! minder. Freilich, wenn man ihm glauben darf, ist

Sszialiste-n zur Teilnahme an Kongressen trgenD- 
welcher Art, an denen Angehörige feindlicher 
Staaten teilnehmen, die Pässe zu verweigern. 
Dies gilt auch für die internationale Konferenz in 
Berin.

Die Blockade schädigt England.
Die Amsterdamer Blätter melden aus London: 

Im  Unterhause antwortete Lord Robert Ceeil auf 
die Frage, ob die englische Regierung 12 500 Ton­
nen. in Holland gekaufter Kartoffeln verderben 
lasse, weil kein Schiffsraum vorhanden fei, um sie 
wegzuführen, Laß dies zwar ein großer Verlust sei, 
aber doch zweckentsprechend, da die Kartoffeln nur 
gdkauft worden seien, um die Blockade gegen 
Deutschland strenger durch'führen zu können.

OpposiLwnssteg
Lm einer englischen Parlarnentsrrmhl.

Bei der Nachwahl in Norlhals Ford erhielt der 
Unabhängige B e n  T i t l e t  2822, Mallas, der 
KoalitionskandidaL ist, 1145 Stimmen.

Das humane England.
„Nationaltidende" meldet aus Stockholm: Nur 

Veranlassung des schwedischen Roten Kreuzes hatte 
die schwedische Regierung au die deutsche und dir 
englische Regierung die Einladung gesandt, eine 
gewisse Anzahl genesender Offiziere nach Schweden 
zu senden. Die englische Regierung erklärte sich 
jedoch außer Stande, die Einladung anzunehmen, 
weshalb das schwedische Anerbieten vorläufig fort­
fallt.

Umfangreiche Arbeitseinstellungen in englischen 
Kohlenbergwerken.

Holländisch Nieuwsbüro meldet aus London: In  
80 Prozent der Kohlenbergwerke in W a l e s  ist 
die Arbeit eingestellt. 100 000 Arbeiter sind ohne 
Arbeit.

Unterdrückung der Sinn-Ferner-Bewegung.
Wie Amsterdamer Blätter «us Dublin melden, 

wurden im Distrikt E o r k  5V Sinn-Feiner ver- 
baftet. Zwei Versammlungen, in denen der 
Sin-n-FeiiN-Führer De Valero am . Sonntag spre­
chen sollte, wurden aufgrund des Neichsverteidi- 
gungsgesetzes verboten.

Schwierigkeiten der spanischen Kabinettsbildung.
Nach einer Madrider „Havas"-Meldung hak 

der König von Spamiron Garcia PrieLo mit der 
Bildung eines Kabinetts der nationalen Zusam­
menfassung beauftragt, die so umfassend wie mög­
lich sein solle. Prieto besprach sich mit den Füh­
rern der politischen Parteien und wird 'dann dem 
König Bericht erstatten. ^

Die RefonnatEtzfeier in Schweden.
Wie aus Stockholm gemeldet wird. wurde das 

Reformationsfest am Mittwoch in sämtlichen Kir­
chen, Universitäten und Schulen des Landes fest­
lich begangen. Der Schwerpunkt der Landesfeier 
lag inr der berühmten Domkirche zu Upfa-la, wo 
König Gustav V. durch die jetzigen Mitglieder der

das mit der Sonnenfinsternis eine bekannte 
Sache, die häufig wiederkehrt. Aber er, der alte 
Gabriel, hat noch niemals etwas davon wahrge­
nommen und ist doch der Klügste von den Bauern 
am Scharn. W as er nit weiß, werden die andern 
erst gar nit ahnen.

Es steht aber auch in den Kalendern und Zei­
tungen auf Tag u.nd Stunde gebucht, wann die 
unheimliche Erscheinung eintreten wird, sagte der 
Hochschornmann.

Und der Gabriel sinnelte seinem Hofe zu, de> 
listigen Kopf voll wunderlicher Pläne und suchte 
den Kalender für den rührsamen Landmann, de» 
er in jedem Jahr erstand, aus dem Kasten.

„Kalenderle, nun geh her und zeig mir dein« 
Weisheit."

Der Alte blätterte und studierte und pfiff 
scharf durch seine Zahnlücke. Da stand es richtig 
im- Kalendarium unterm 17. April, Sonnenfinster­
nis! Dazu das Bildnis der lieben SoiWe mit 
einem schiefgezogenen Gesicht, davor ein schwarzer 
Schleier hängt. Auch im belehrenden Teil dev 
Heftes stand ein Aufsatz darüber, dem Verständnis 
des rührsamen Landmannes angepaßt und doch st 
unbegreiflich!

Gabriel saß und schwatzte vor sich hin  rn eifri­
gem Nachdenken. Wer außer ihm liest im Kalen­
der und in den Zeitungen. S ie sehen nur nach 
auf welche Wochentage die Feiste der lieben Heili­
gen fallen. Nur der Pfarrer wird vielleicht auch 
von der Sonnenfinsternis wissen. W er mit dem 
alten Herrn sprechen die Bauern nicht mehr von 
dem Wettermacher, weil er es ihnen als Aberglau­
ben auslegt, um den er sie verspottet und aus* 
schiM.

Wenn man es nur recht schlau anfinge . . . ste 
sollen wieder Ehrfurcht vor dem Hochschorner be­
kommen, wie damals nach dem schlimmen Ru'gust- 
gewiLLer im Vorjahre.

(Fortsetzung folgt.)



unter Gustav M .  tm Jahre 1773 eittgeisetzten 
großem Mbelkommiffion das erste Exemplar der 
neu'Lb ersetztem. schWedischeni Kirchenbibel über­
reicht wurde. I n  der folgenden Festp^drgt schil­
derte ErMschof T ö d e r b l o m  den deutschen Re­
formator Luther. Dein Gedächtnimgottesdi enst in 
der deutschen Kirche in Stockholm wohnte die 
deutsche Gesandtschaft nebst den Mitgliedern der 

, Gesandtschaft bei.
Kriegsmüdigkeit Rußlands.

Reuter -meldet: Ksrenski soll dem Petersburger 
Vertreter der „Associated" mitgeteilt haben, Nutz- 
land fei erschöpft. Es sei das Recht Rußlands,

Ähnliche bedingte Abkommen ebnen, die Bezug auf EinSruchsdiebstähle zu 7 Jahren Zuchthaus ver-
den übrigen neutralen Schiffsraum, der hier fest­
gehalten wird, haben.

Vorzugsweise Einberufung Singewanderter 
in Amerika.

Dem Aialsunder „Söndmöriposter" zufolge er­
klärte ein aus Amerika zurückgekehrter Norweger, 
mit dem Zuge seien 20 Norweger, die itn Begriff 
standen, nach Norwegen heimzukehren, bevor die 
den Ausländern gestellte Frist abgelaufen fei
dem Bahnhof Seattle aufgehalten worden und 
ihnen verboten worden, das Land zu verlassen 
unter Hinweis aus neue Bestimmungen. Alle jün«

urteilt und bis zur "Überführung nach der Straf­
anstalt im Elbinger Gerichtsgefängnis unter- 
georacht war, gegen den Gefangenenaufseher Her- 
inann Sieg. M. besorgte sich ein Messer — wahr­
scheinlich aus der Schuhmacherei — und überfiel 
bei einer paffenden Gelegenheit, als er mit Sieg 
allein zusammentraf, diesen ganz unverhofft und 
stach auf den Beamten blindlmgs ein. S. erhielt 
Messerstiche in die Brust, Arme, Kopf und andere 
Körperteile. Ein noch rechtzeitig an Ort und Stelle 
erschienener Gefängnisinspektor konnte S . aus den 

autf Händen des Unholdes befreien. Ein in der Nähe
des Tatortes sich aufhaltender, im Gefängnis in­
haftierter Soldat eilte dem überfallenen Beamten 
nicht zu Hilfe, sondern verhielt sich Leilnahmslos.

^ ^  . , . 0  Bromberg, 1. November. ( In  der heutigen
von seinen Verbündeten zu fordern, daß sie fortan geren Leute inMnerrkv' würden jetzt nummerierr Stadtverordnetensitzung) widmete vor Eintritt in 
die Lasten des Krieges trügen. — Hierzu wird und der Reihe nach einberufen, je nachdem Raum die Tagesordnung der Vorsteher den im Oktober

Preß" mit Kerenski ermächtigt Gtaatssekretär aber den Militärdienst trotz der angedrohten Ge- h^^ge Stv. Maurer- und Zimmermeister Karl Rese 
L e a s i n g  zu einer Erklärung^ daß weder au-> sängnisstrafen. Man habe den Eindruck, daß vor- zum unbesoldeten Stadtrat gewählt. Gemäß den 
gründ amtlicher Meldungen der Regierung nach zugswetse Ei-ngewanderte zum Kriegsdienst ausge- Antragen des Magistrats bewilligte die Versamm- 
KerenMs durch Kabel übermittelte Feststellung hoben würden, 
behauptet werden könne, Rußland beabsichtige 
den Krieg aufzugeben. Die Regierung bedarrerr 
solche Auslegungen. Überdies könnte darauf hm-i
gewiesen werden, daß das Vertrauen der Regreß 2 November 191«.

um dem Reiche die Mittel zuzuführen, de^en es M  
kraftvollen Ausrüstung von Heer und Flotte bedarf. 
Der Gedanke, daß die Beteiligung an der Zeich­
nung auf die Kriegsanleihe zum Schutze des Nsichee 
dringend erforderlich, ist eben Gemeingut geworden. 
Auf einem anderen Gebiete ist die Überzeugung 
von der dringenden Notwendigkeit, mitzutun, hin-' 
gegen noch nicht im gewünschten Maße durchge- 
drungen, nämlich auf dem Gebiete der Goldsamnri 
lung. Stattliche Mengen von Goldschmuck, kost­
baren Edelsteinen, Perlen usw. sind zwar bereits 
an die Goldankaufsstellen abgeliefert worden, aber 
noch immer wird von vielen Seiten mit der Abgabe 
zurückgehalten. Stellen die Kriegsanleihen gleich­
sam eine Sammlung der Mittel für den inneren 
Bedarf dar, so ist die Ablieferung von Gold ein 
Erfordernis, damit wir wichtige Bedarfsgüter vorn 
Auslande beziehen und gleichzeitig den Goldschatz 
unserer Reichsbank, der die Grundlage unseres 
Papierumlaufs bildet, stark erhalten. Der Ausruf 
zur Ablieferung von Gold ist aber auch eine Vor­
sorge für die weitere Zukunft, für die Zeit nach dem 
Kriege, wenn wir die verschiedenartigsten Rohstoffe 
einführen muffen, um unsere Friedensindustrie und 
unseren Friedensexport wieder auf die frühere

Deutsches Reich.

lung 5000 Mark als Beihilfe zur Ausstattung d es , Höhe zu bringen. Dieser Hinweis auf die Zukunft 
Offizierkastnos der hiesigen Fliegerabteilrrm darf aber niemand verleiten, zu glauben, er habe 
1000 Mark als Spende der Stadt Bromberg zum mit der Ablieferung seines Goldschmucks Zeit; ein 
50jährigen Jubiläum des hiesigen Vaterl. Frauen- altes Sprichwort besagt: Wer schnell gibt, gibt 
vereins und 620 Mark für die Kosten der gewerb- zweimal! Prüfe ein jeder, was er an Gold und 
lichen Betriebszählung. Um die auf Kündigung Edelsteinen dem Reiche zur Verfügung stellen kann, 
angestellten städtischen Beamten von der Beitrags- nicht^als Geschenk, sondern gegen volle Vergütung

vrmg durch die Ermächtigung zu einer Anleihe von — Bon den Höfen. HiNn GroMrzogw von ^  Angestelltenversicherung zu befreien, des Wertes. Auch die Goldsammlung muß
31700 000 Dollar aus Krediten, die Rußland ein* Baden, geborene Prinzessin von Nassam, vollendet wurde ein Nachtrag zum Ortsstatut über die Ver- finanzieller Sieg werden.
geräumt worden feien, nsuvn Ausdruck gefunden om 5. November ihr 58. Lebensjahr. sorgung der Kommunalbeamten beschlossen^Mwnach ^  (An S o n n -  u,N> F e i e r t a g e n  a u s
habe. Diese Summe werde der russischen Regie­
rung sofort zur Verfügung stehen. . j j

Die türkische Parlamentsftssion
wurde in feierlicher Weihe eröffnet. Der Feier­
lichkeit wohnten der Sultan, der Thronfolger und 
andere hervorragende Persönlichkeiten sowie die 
zu Besuch in Konstantinopel weilenden deutschen 
Journalisten bei. Gvotzwestr T a l a a t  P a s c h a  
verlas die Thronrede. Die Stelle betreffend die 
Siege über die Engländer bei Gasa, ferner die 
Stelle, wo der Sultan die Hoffnung ausspricht. daß 
die tapferen osmanitfchen Armeen den Feind in 
Mesopotamien und an der Kaukasusfront über die 
Grenze zurückjagen werden, sowie die Stellen be­
treffend den Besuch des deutschen Kaisers und be­
züglich Persiens wurden von den Mitgliedern des 
Parlaments mit lebhaftem Beifall begleitet.
A rEeftrrm g der in China beschlagnahmten Schiffe 

an England.
„Havas" meldet aus Peking: Die Zugeständ­

nisse, die Ehina in feiner Antwort auf die Note 
ver Alliierten gemacht hat, werden in diplomati­
schen Kreisen für nicht genügeird gehalten. Nach 
neuen Verhandlungen willigte die chinesische Re­
gierung ein, England neun feindliche Schiffe mir 
einer Gesamttonnage von. 30 000 Tonnen zum 
Gebrauch der Alliierten auszuliefern. Die Zuge» 
standnisfs der Alliierten an China enthielten den 
Nachlaß von fünf Prozent des Schadenersatzes für 
den Voxeraufftand ,für einen Zeitraum von fünf 
Jahren.

Japanisch-Mrerika,Hsche VerZrüdernnjA
Reuter meldet aus Nenryork: Eine-' japa-rischa 

Kommission ist in einem pazifischen Hafen ange­
kommen. Die Bildung einer japanisch-amerikani­
schen Handelskammer dürfte eines der erwarteten 
Ergebnisse sein.

Kredite «nd Vorschüsse für Großbritannien. .
Reuter meldet aus Washington: Großbritan­

nien! hat vom Schatzamt einen Kredit von 28 
Millionen Dollar bewilligt erhalten. Nach einer 
weiteren Meldung haben dî e Vereinigten Staaten 
England 495 Millioen Dollar geliehen.

Die amerikanische Gewaltherrschaft.
Reuter meldet aus Washington: Zwischen den 

Vereinigten Staaten und N orm ern kam ein Ad-

; Höhe von 5000 Mark, dessen Zinsen alljährlich für Kursbüchern (Taschenfahrplänen) schwarz umrahmt 
arme Kinder verwendet werden sollen, wurde mit und mit einem „>V" versehen. Diese Bezeichnung 
Dank angenommen. In  geheimer Sitzung wurden macht es auch in dem im Anzeigenteile veröffent

Ehre gefallen ist, wird morgen (Sonnabend) leuten Trautvettsr ausgesetztes Vermächtnis in Züge sind auf den Aushangfahrplänsn uird in den
Nachmittag 2)4 Uhr in Dallmin beigesetzt. ^ "" "  ̂ ^  ^ ^   ̂ ^  ........

— In  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be­
kanntmachung Aur Abänderung der Bekannt­
machung vom 21. Dezember 1916. betreffend Be­
stimmungen zur Ausführung des Gesetzes über den 
vaterländffch-en Hilfsdienst, der Entwu,rs einer Be­
kanntmachung über die Zusammenlegung von! Zur Erinnerung 4. Nrwenib«r. 1916 Erstürmung 
Brauerei betrieben, der Entwurf einer Bekannt-'der rumänischen Ebabnaetustellung. Deutsch öfter- 
nmchmrg über B-fchaMn« von P ^ r h - t z  fm 3°l- 2 t

sodann noch einige GrundstücksankLuse größeren 
Umfanges beschlossen.

Iskalnachnchten.

tumgsdvuckpapier, der Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Unterstützung von Familien m den 
Dienst eingetretener Mannschaften, der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die staatliche Geneh­
migung zur Errichtung von Aktiengesellschaft ei 
und der Entwurf einer Bekanntmachung über 
Sarmmelheizungs- und Warmivassor-Versorgungs- 
anl^gon in Miettäumen.

— Der Bundesrat -hat eine Reform über Be­
schaffung von Papierholz für Zeitungsdruckpopier 
beschlossen, die sich im wesentlichen an die End? 
Oktober v'bgMittffNe gleichmäßige Verordnung vom 
21. November 1916 anlehnt »und für ein weiteres 
Jahr das für die Tagespreise erforderliche Papier 
sicherstellt. Die Verordnung ist ein Glied in det 
Kette von Anordnungen, die von Reich und Bun­
desrat getroffen sind, um den Tageszeitungen in 
ihrer Gesamtheit das wirtschaftliche Durchhalten 
wahrend des Krieges zu ermöglichen.

yarlam eniarW es.
Die Kommission znr Llkftrrrng der Kriegsliefe» 

ri-ngsverträge beendete gestern die Prüfung der 
Verträge der Heeresverwaltung und begann die 
Besprechung der von der Vlvrtneverwaltung getä­
tigten Vertrage. Die nächste Sitzung der 
mission findet am Donnerstag den 1ö. November 
1917, vormittags 10 Uhr statt.

provlirZlalnaibrichten.
Dt. Cylau, 1. November. (Beide Beine abge­

fahren) wurden dem Hilfsschaffner Lau aus Allen- 
stein, als er auf dem hiesigen Bahnhof einen bereits

kommen Hustanids, nach dem Zwei der in amerikani-! in Bewegung befindlichen Güterzug besteigen wollte, 
scheu Häfen tesstaebaltenen Schiffe unter der Bodin-! ^^^Elbmg, ^  ^ E ^ ^ a s t e ^ w ie d e r ^ t tscheu Häfen festgehaltenen Schiffe unter der Bodin- 
Wng, daß sie eine Reise machen und sofort zurück­
kehren, freigelassen werden. Dies soll den Weg für

Thorner Rriegsplauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

6I.XIII.
Diese Woche stand im Zeichen der Neformations- 

seier. Sie hat sich einfacher und stiller gestaltet, 
als die evangelische Christenheit sie seit Jahren ge­
plant hatte. Aber man darf wohl sagen, daß sie 
auf dem ernsten Hintergründe des Krieges umso 
wirkungsvoller die deutsche evangelische Volksseele 
in Schwingungen versetzt hat. Die wuchtigen 
Hammerschläge des kühnen Mönches von Witten- 
berg bezeichneten den Beginn eines neuen Zeit­
alters. Die Segensströme der Reformation haben 
nunmehr vier Jahrhunderte befruchtet und wirken 
auch noch in unseren kampfdurchtobten Tagen fort. 
Möge das deutsche Volk dieses nie vergessen, möge 
es seinen Luther niemals in sich sterben lassen!

In  derselben Woche hörten wir aber auch das 
Rauschen der Siegesfahnen. Den verächtlichsten 
unserer Feinde hat das Geschick ereilt. Vor 2Z4 
Jahren fiel uns Italien, der ehemalige Bundes­
genosse, nach Art seiner VriganLen verräterisch in 
den Rücken. Die Bundestreue hatte er allerdings 
schon längere Zeit vorher gebrochen. Seine Un­
treue hat kurz nach Beginn des Krieges Frankreich 
gerettet. Nur weil Italien von vornherein unseren 
Feinden seine Pläne und Absichten enthüllte, war 
es den Franzosen möglich, eine Million ihrer an 
der Grenze Ita liens aufgestellten Streiter unseren 
Marne-Kämpfern entgegenzuwerfen und dadurch 
unser ungestümes Vordringen in das Herz Frank­
reichs zum Stehen zu bringen. Nach fast einem 
Jahre, als die gegnerischen Kräfte im Gleichgewicht 
zu stehen schienen, glaubte Ita lien  durch sein.

fängnis und Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter J u ­
lius Mahlke aus Steegen, der wegen zahlreicher

GEvornnments W nschom. 1915 Eroberung von 
Eupviza. TiMiornca. Paraorn. 1914 Siegreiche 
Kämpfe dar -denrffchen Schutztruppisn bei Tanga in 
Osialfrika und Mvva in Kamerun. Untergang d-es 
deutschen ,.Pvrk" im Jabdebufsn. 1913
Feindschaftlicher" Besuch Köniig Alb'irts I. von 

Becken A Hambuirg. 1911 Unterzeichnung des 
.dsuMch französischen MarrMo - KonMvevtrcMS. 
1910 An̂ ve'senhM «des Z'tnin Nikoilnus II. in Pocts- 
daM. 1847 * FeK? Menid-slÄahn-B'artholdy, be­
rühmter dänischer Koimpom.U.

5. November. 1916 EMürrmuna der Höhe La 
U E  M Rumänien. Mßuttg der polnischen Fahne 
aE dem Warschaftlier Schlosse. 1915 Eroburung von 
NM. 1914 Erstürmn^ vom Bons Bnulie bck St. 
Mihiel. 1913 Erklärung der Beendigung der 
bayovHchen RegWMHaft. 1911 Erklärung der 
Anneikki-on von TripMs Mens Italiens. 1891 
Gsfocht drMchsr TruivMn mft den Ba-kwiri bei 
Vuiea in Kamrerun. Trid -des FwHsvrn von Gra- 
vennauth. 1875 ft Theodor von He-uralin, bekarnnter 
AfrUaforscher. 1854 Sieg der Engländer über die 
Nullen bei JMeDMskl. 1W6 Beletzvarg Lübecks dilrch 
Blücher. 1801 * EhrMnn FtstÄdriich Grrff von 
Wünttrembe-M' bekannter deriiffcher Dichter. 1757 
NiedsvlaM d»sr Franzosen bei Raßbach. 1494 * 
Hans Sachs, Lrerühmber d-euGche-r Dichter.

Thorn, 3. November 1917.
— ( G e w e r b e i n s p e k t i o n  D a n z i g . )  Der 

Gewerbeinspektor Dr. Kr o e c k e r i n  Danzig ist zum
^__  Regierungs- und Gewerberat ernannt und ihm die
Kam- planmäßige Stelle eines Regierungs- und Gewerbe- 

rats bei der Regierung in Bromberg verliehen 
worden. Der Gewerberat O l s c h e ws k y  in Kott- 
bus ist nach Danzig versetzt und mit der Verwal­
tung der Gewerbeinspeknon Danzig beauftragt 
worden.

— ( Di e  t h e o l o g i s c h e  D o k t o r w ü r d e  
k o n o r l o  e a u s a )  ist dem Generalsuperintenden- 
Len R e i n h a r d  in Danzig von der theologischen 
Fakultät der Albertus-Universität zu Königsberg 
anläßlich des 400jährigen Reformationsjubiläums 
verliehen worden.

— ( L i e f e r t  d a s  G o l d  a b ! )  Das glän­
zende Ergebnis der Zeichnungen auf die 7. Krregs- 
anleihe ist dadurch erreicht worden, daß wiederum 
alle Teile der Bevölkerung zusammengewirkt haben,

Schwert die Entscheidung herbeiführen zu können.
Es ist anders gekommen, als er sich die italienischen 
Kriegshetzer gedacht hatten. I n  2V«jährigem 
Ringen gegen die österreichischen Armeen wurden 
nur schmale Grenzstriche genommen, die mit dem 
Verlust von IV- Millionen Streiter erkauft waren.
Nun ist auch dieser geringe Erfolg durch einen 
Schlag verloren, und Friaul bis zum Tagliamento- 
Flusse ist in unseren Handen. Niemals hat treue 
Vundesgenossenschast einen größeren Triumph ge­
feiert. Die Folgen des gewaltigen Sieges Lassen 
sich noch nicht absehen; aber von großem Gewicht 
ist, daß die lombardische Tiefebene, vor der unsere 
siegenden Heere stehen, so ziemlich das einzige 
fruchtbare Stück des sonnigen Italiens ist.

Nach Oesel nun die glorreiche Jsonzoschlacht!
Hoffentlich wird im Lager unserer Feinde die bis 
zum Überdruß wiederholte Behauptung, daß unser 
Friedensangebot ein Zeichen der Schwäche und Er­
schöpfung gewesen sei, nun verstummen. Allerdings 
sorgen bei uns verschiedene Politiker dafür, daß 
unsere Gegner in dem Glauben bestärkt werden, 
sie könnten den Krieg ungestraft immer weiter in 
die Länge ziehen. So hat sich unlängst der Reichs- 
tagsabgeordnete Friedrich Naumann in einer Dan- sehen lassen.

resolution inzwischen von den Ereignissen überholt 
sei. Und wenn ein so bestechender Redner wie 
Naumann in der Danziger Versammlung auf 
Widerspruch stieß, so ist das ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß unser Volk nach so großen Opfern einen 
ehrenvollen Frieden erstrebt.

Die Friedenssehnsucht unseres Volkes, die alle 
Flaumacher ins Feld führen, ist ohne Zweifel vor­
handen. Wie sollte es auch anders sein, wo wir vor 
dem vierten Kriegswinter stehen! Der vorige 
Winter steht besonders bei den Städtern im Übeln 
.Angedenken, und in mancher Hinsicht find die 
sichten auf den kommenden auch nicht gerade gläw

lichten Fahrplan ersichtlich, welche Züge im Ver­
kehr der Stadt Thorn fortan an Sonn- und Feier­
tagen in Fortfall kommen. — Die einschneidende 
Maßnahme wird vorerst darum als besonders un­
angenehm empfunden werden, weil erfahrungs­
gemäß gerade an den Sonntagen allgemein starker 
Besuchsverkehr herrschte. Daß außerdem die belieb­
ten sonntäglichen Hamsterfahrten nunmehr auch er­
schwert sind, ist eine weitere Folge der Maßnahme, 
die sich nach den Verhältnissen des gegenwärtigen 
Krisgsverkehrs der Eisenbahnen nicht hat um­
gehen lassen. <

— ( G e g e n d i e d u r c h g e h e n d e A r b e i t s -  
z e i t )  entscheidet sich ein Gutachten der L e i p ­
z i g e r  H a n d e l s k a m m e r .  Die Handels­
kammer meint, daß Hand in Hand mit der Ein­
führung der durchgehenden Arbeitszeit eine Auf­
besserung der Ernährungsfrage,' besonders eine Er­
weiterung der Zusatzmarken-Verteilung, gehen 
müßte, deren Sicherung nicht gewährleistet werden 
kann.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  Obst.) M it dem 
1. November erhöhen sich die Groß- und Kleinhan­
delspreise für Apfel, Birnen, Pflaumen und Zwet- 
schen und die in der Verordnung der Reichsstelle für 
Gemüse und Obst vom 26. Ju li 1917 vorgesehenen 
Zuschläge für Lagerung, d. h. bis zum 15. Dezem­
ber, um 10 Prozent des E r z e u g e r Höchstpreises.

— ( Fes t s e t zung  v o n  R i c h t p r e i s e n  f ü r  
Nu t z h ö l z e r . )  Die Veröffentlichung von Richt­
preisen für gesägte FlugAnrgchölzer, Artilleriebohlen 
und Waggondielen ist in Vorbereitung. Die Preise 
für Waggondielen werden die Richtpreise der 
Minenbohlen um 25 v. H. übersteigen. Der Richt­
preis für Flugzeughölzer ist auf 220 Mark festgesetzt 
worden. Rundholz zur Herstellung von Flugzeug­
ware wird ab Wald in Preußen mit 60 Mark je 
FestmeLer, in den übrigen SLaatsforsten mit 80 Mk. 
je FestmeLer berechnet werden.

Thorner Lo?alp!aii-erei.
Die 14. Woche des vierten Kriegsjahres — mit 

der wir in das zweite Vierteljahr 1917 eingetreten 
sind — hat, unter Flaggen, Glockengeläut und Vik- 
toriaschießen, ein Ereignis aeörackt, das von einer 
Seite als „welterschütternd bezerchnet worden ist. 
wohl in der Erwartung, daß es der militärische 
Wendepunkt des großen Krieges sein wird: dre 
Vernichtung zweier großer italienischer Armeen am 
Jsonzo und TaaliamenLo. Der Sieg ist umso höher 
zu bewerten, als er keineswegs einer Überraschung 
zu verdanken ist. Davon zeugen zahlreiche Presse- 
stimmen italienischer Blätter aus den Tagen vor 
dem Sturm. „Stampa" schrieb am 26. Oktober: 
„Es ist uns seit Langem bekannt, daß deutsche Ge­
neralstabsoffiziere bereits im letzten Frühjahr den 
Brückenkopf von Tolmein auf seine Brauchbarkett 
als Ausfautor untersuchten." „Giornale d 'Jta lia  
schrieb am selben Tage: „Eine große Aktion ist rM 
Trentino wie in Körnten nicht zu erwarten. Vor­
aussichtlich wird die Offensive im Gebiet von Gorz 
und Tolmein erfolgen. Schon zwei Tage vorher 
äußerte „Secolo . „Die Absichten des Feindes aus 
dem rechten Flügel der Jsonzo-Armee waren leicht 
erkennbar, und demgemäß war es auch leicht, Vor­
kehrungen zu treffen." Sämtliche Blätter waren 
voll Siegeszuversicht. Einesteils hielt man dtt 
Jahreszeit nicht mehr geeignet für große U ntA  
nehmungen, „weil im Winter die Kanonen matt 
genau funktionieren", oder wiegte sich in die Hoff­
nung, daß „die Deutschen nicht eine genügende Hrff  ̂
leisten könnten, um die für uneinnehmbar geltende 
Stellung am Jsonzo zu durchbrechen'; anderrrsetts 
vertraute man der Tapferkeit der kriegsgewohmenzend. Zwar haben wir eine leidliche Mittelernte -̂

-Z UMUMtzG
die Futtermittelknappheit für wirtschaftliche Folgen werde; diese haben schon in Makedonien erfolg 
hat, weiß heute auch schon der Städter, der sich sonst reich gegen die Deutschen gefochten." ,.P°po^ 
über solche Fragen nicht den Kopf zerbrach. Trotz-, K  Kessich». Der Angriff" A
dem können wir getrost annehmen, daß uns dieser Hundes wird erwartet, ja. geradezu ersehnt, da d-e 
Winter weniger Ernährungsschwierigkeiten machen Tatenlosigkeit des Schützengrabens nicht unserem 
wird als der vorige. Das Gesamtresultat der K ar-! Temperament entspricht. Der italienische S oM
toffelernte wird sich wohl erst Ende November über-

ziger Versammlung abgemüht, zu beweisen, daß die 
Friedensresolution der Reichstagsmehrheit der 
Gipfelpunkt politischer Weisheit gewesen sei. Na­
türlich ist ihm die Vaterlandspartei ein Dorn im 
Auge, und er hat sich darum verschiedene Ausfälle

ist zufrieden und stolz, endlich mit den Deutschen 
abrechnen zu können. Die Deutschen erhielten M n  
in Mazedonien eine erste Lektion. I n  den nächsten 
Tagen werden sie den Rest erhalten, und das 
entscheidend sein. Unsere Grenzen sind, wie 
Kriegsminister in der Kammer rief, unverletzlich.

eindeck"..g in diesem Jahre in weiterem Maße zu- U  O f f A ° 7 d e r T t s ^  
gelassen rst ^ls früher. Ist damit auch eine Be- wird, werben wir die strategische Idee in ihrer

I n  sachverständigen Kreisen ist man 
der Ansicht, daß es möglich sein wird, die jetzige 
Kartoffelquote zu erhöhen. Erfreulich ist es, daß 
die Versorgung der Bevölkerung durch Selbst-

gegen sie geleistet. Glücklicherweise ist diese echt laftung der Transportwege verbunden, so tritt an- ganzen nutzlosen Genialität bewundern könnet 
vaterländische Partei im ständigen Wachsen. Auch df-rerseits doc-, Entlastung der kommu- Heute wird das B latt die strategische Idee in rh ^
haben schon einzelne Parteigenossen des Herrn N au-! nalen V ersorg,^ und der kommunalen Transport- Außer" der^unge^uren Kriegsbeute^ ha / uns' diese



Faustpfand in der vierfachen Größe des Land-fi-»ir rr-rvge ocs Lanv-
>i- gebracht. M it Spannung erwartet

Fortsetzung des Dramas am Tnr>rin- 
Unto- Möge uns dieser jüngste „RSn 
euts^en Kaisers" den Nutzen bringen, den wir 

eryoffen: einen starken Schritt weiter zum 
ehrenvollen Frieden!

d^ser Woche ist nun auch die Dierjahr- 
^ ndertreier der Resormation begangen, wenn auch 
M  gedampft, wie es der Druck des Weltkrieges, 
d?- - vrerteljähriMn Flandernschlacht beson-
4;,^  schwer auf den Gemütern lastete, und der 
a^Hirred«, der alles Trennende verblassen ließ, 

etwas größerer Form hätte ielwch, un- 
Nyadet der gezogenen Linien, das große Fest — 

s»b auch aus den Katholizismus unserer Zeit 
H^nsreich zurückgewirkt — wohl gefeiert werden 

Das Stadtthsater, das am Vorabend 
Le?n ,HEres zu bieten wußt« als einen Strind- 

ĝ, versagte ganz, und wir mußten uns mit der 
^innervng cm kn-s: 

einigen Z. .
I^ngelrschen r/rv ^ruu-re,

^nach dre Seele in Zeiten irdischer Not ein tiefe- 
do-- Leider fehlte der Feier auch

.^rrsrkfest, wie es im Frieden unsere Gesairg- 
a^ch ohne so großen Anlaß, in der Auf- 
^er Psingst-Kantate von Bach 

zu „Parsifat" geboten haben. 
M nen-Oratorium  „Parfifal^, das ergreifend schil- 
! ^ ^ w ie  dem alten Verweser des Heiligtums dir 
w n K r a f t  geschwunden, in der Hand des Nefor

und des 
I n  dem

des Heiligtums die

lrE **  ^öer der Kelch wieder aufleuchtet, mit 
ein ^ ^ b u e r  aller Seelen erfüllend, besitzen wir 

n echtes Reformationsspiel, das mehr als strrck- 
Npr^ aufzuführen allerdings unsere Kraft über- 
bpsE.'- Aohl möglich dagegen, auch mit den jetzigen 
s ^ ^ ^ E e n  Mitteln, wäre die Aufführung der Re- 
e irr^^ns-K an tate  von Bach gewesen, die bei 

Jahrhundertfeier nicht hatte fehlen dürfen, 
bringt sie uns noch eine Nachfeier im 

 ̂ so boten die einzelnen Feiern den
^Mernden Erbauung genug. Für die Zeitgenossen 

llalt als die wichtrgste Errungensc^rst die 
Erdung des Abendmahls in beiderlei Gestalt: 

ch die srböne Jubiläumsgabe des Pfarrers 
hervorhebt, rechneten unsere Thorner Vor­
dre Einführung der Reformation von dem

wo zum erstenmale das Abendmahl in B rot; mit politischen Motiven verquickte 30jährige Krieg,
Wollenstem und Gustav Adolf als Heerführern,

Tage, ^
und Wein gespendet worden,- - das äußere Zeichen! mit _____ ... ....
und Siegel der Rückkehr zur Lehre der Evangelien. I der 1648 beendet wurde; auf diesen 1702 der zehn- 
Das Volkstümliche der BeweMng — im Gegensatz! jährige, unter dem Namen des spanischen Erbfolge-

. - -- Sieges bekannte» zur Wahrung des europäffchenzu der aristokratischen Verfassung der katholischen 
Kirche —, das naturgemäß zu emem Gottesdienst 
in der Volkssprache, mit Beseitigung der Welt­
sprache des GelehrLenlatein, führte, zeigt sich am 
ausgeprägteste,l wohl in der amsrikanischen Kirche, 
wo der Pastor nur der Ordner und Leiter des 
kirchlichen Lebens der Gemeinde ist; es ist nichts 
ungewöhnliches, daß bei Abend-Andachten der 
Pastor nicht erscheint, um den Gemeindenntgliedern 
die ersehnte Gelegenheit zu geben, sich am Gottes­
dienst rednerisch zu betätigen. Daß uns die Refor­
mation, indem sie die Geister von der bis zum Jn- 
yuisitionsdruck gesteigerten Vormundschaft befreite, 
mehr gewesen und im Laufe der Entwickelung mehr 
geworden als eine kirchliche Reform, ist in allen 
Festreden dargelegt worden. Wenn die Gegner 
darauf hinweisen, daß die Reformation das deutsche 
Volk und Europa in zwei feindliche Lager gespaltet 
und furchtbare Kriege innerhalb der Christenheit 
heraufbeschworen hat, die vordem, aeM t unter 
päpstlicher Herrschaft, ihren kriegerischen Drang

Segen . ...., .
ordnung nicht einfügten, abgesehen —, so ist es 
sicherlich als ein folgenschwerer, bis in unsere Zeit 
hinein fühlbarer Übelstand zu beklagen, daß die 
Bewegung in deutschen Landen auf halbem Wege 
stehen geblieben. Die Kriege aber sind der Refor­
mation nicht zur Last zu legen. Denn einmal sind

Gleichgewichts geM rte Weltkrieg, in dem Prinz 
Eugen mit dem Protestanten Marlborough gegen 
die Franzosen focht, und gleichzeitig mit diesem oer 
schwedisch-russische Krieg, der auch der Stadt Thorn 
Liefe Wunden schlug; im Jahre 1766 entbrannte 
dann der siebenjährige Weltkrieg, der Friedrich 
dem Großen, dem Begründer der Großmachtstellung 
Preußens, unsterblichen Ruhm gewann; diesem 
folgte 1806 der napoleonische Weltkrieg, aus dem 
uns der Name Blücher entgeaenleuchtet; auf diesen 
1870 der deutsch-französische Feldzug unter MolLkes 
Leitung, der sich nur deshalb nicht zu einem Welt­
kriege, in Fortsetzung des siebenjährigen Krieges 
gegen die aufstrebende Macht Preußens, gestaltete, 
weil die deutsche Politik der Südstaaten und die 
überraschenden Siege des deutschen Heeres Beust's 
Plan, in den Krieg einzugreifen, durchkreuzten; als 
letzter in der Reihe der jetzige Weltkrieg, in dem 
England das deutsche Kaisertum wieder in den

e um 
An-

trophen mutet es seltsam an, wenn nach Beendi­
gung von ewigem Frieden geträumt oder, wie es 
auch jetzt wieder von England geschieht, die B il­
dung eines Friedensbundes der Völker angeregt 
wird, der den ewigen Frieden gewährleisten soll.

Das Wetter der Woche war in Mitteleuropa in 
den ersten Tagen regnerisch, mit Niederschlagen, die

diese von den Evangelischen nur in Verteidigung, im Westen Deutschlands in Schneefall übergingen; 
nicht in Angriff geführt, und sodann zeigt die Tat-  ̂ am Montag früh schneite * es in Hannover und

schwellen lichen. Das Wetter in Thorn hielt sich
auf der mittleren Linie. Die Tagestemperatur 
stieg in den ersten Tagen von 9 auf 14 und 15 Grad, 
um am Dienstag wieder auf 7 bis 9 Grad zurück­
zugehen; die Nachttemperatur hielt sich einige 
Grade über Null, bei meist südlicyen Winden. Es 
gab hier in dieser, schon in den November hinein­
reichenden Woche starken Nebel, aber keinen Nacht­
frost.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernim m t die Schristl-Mung nur die 

preßgesetz'iche Verantwortung.)
Zur Ausgabe der Vrennspiritrrsmarkerr.

Die Ausgabe der Vrennspiritusmarken ist vom 
Magistrat jetzt — wohl infolge des letzten „Ein­
gesandt — in die Zeit von 5 bis 7^4 Ühr abends 
verlegt worden, was nun wieder für alte und ge­
brechliche Leute der um diese Zeit herrschenden 
Kälte und Dunkelheit wegen recht unbequem ist. 
Bisher konnte man seine Vrennspiritusmarken mit 
den übrigen Marken zu gleicher Zeit, also ohne des 
Abends noch einen besonderen Gang danach tun zu 
muffen, abholen. Die Markenausgcwe ließe sich viel­
leicht in der Weise handhaben, daß die Vrenn- 
spirrtusmarken wie früher am Tage abgegeben 
werden, während es den Müttern von Säuglingen 
ermöglicht wird, ihre Marken in den M ittags­
stunden in Empfang zu nehmen.

E i n e r  f ü r  v i e l e .

auch 

vhren

protestantischen Mächten, daß es tiefere, wohl in j strahlung unter den Gefrierpunkt; Frankfurt a. M, 
der Natur des Menschengeschlechts verborgen ' hatte 1. Metz 2 Grad Kalte. Im  Osten dagegen war 
liegende Ursachen gewesen sein muffen, die zu es für die Jahreszeit recht warm; so hatte War- 
diesen periodischen Ausbrüchen geführt haben, — schau am Montag früh 13, Krakau 12 Grad Wärme, 
worauf schon die Schrift Kants, die kürzlich zu r! Die höchsten Temperaturen kam im Südosten Euro- 
Besprechung gelangte, hindeutet. Aus den reinen j pcrs vor; an der adriatischen Küste herrschten am 
Religionskrieg, den Kreuzzug gegen die deutschen  ̂Sonntag, dem Tage vor dem Durchbruch bei Tol- 
Protestcmten, der 1555 mit dem Religionsfrieden zu  ̂mein, 20 Grad Wärme, wie bekannt, mit starken 
Äußsourg endete, folgte im Jahre 1618 der schon ' Gewitterregen, welche den Tagliamento-Flutz an-

haus und Wche.
Em einfaches und billiges M ittel gegen Wanzen 
ist Ammoniak. Es wirkt sicherer als die Tinkturen, 
welche zum Anstreichen der Möbel usw. bestimmt 
sind, weil das Gas leicht in die feinsten Spalten 
eindringt. Man stellt in einem infizierten Zimmer 
mehrere flache Taffenschälchen mit etwas Salmiak­
geist hier und da auf, hält das Zimmer mehrere 
Tage streng verschlossen, worauf man dann durch 
Offnen von Fenstern und Türen für Wiederher­
stellung reiner Lust sorgt. Wenn der Verdacht auf 
Wanzen begründet war, d. h. wenn wirklich welche 
d waren, so wird man wohl zwar tote, aber keine 
lebende mehr finden. Sind mehrere Zimmer infi­
ziert, so setzt man dort das Verfahren fort.

5. bis Sonnabend den 
1917 in rmchbezeich- 

von 8 bis 1 
3 bis 5

RelrgleMvechWirg.
Vollem, unberechtigte A bforderung 

' V etroleum m arken und der M a n ­
ier, ^  P e tro leu m  veranlassen unS, 

Petro lenm bezug vom  M o n a t 
tzu^urber ^ 1 7  ab neu -n  regeln. —  
de-A uud  des § 2 der A nordnung  
Heo s S c h r a ts  T h o rn , betreffend die 
dom ber PeLroleum versorgung 

1915 bestimmen

D^Etrvlenmmarren erhalten vom 
November ld17 ab nur

tzxE Haushalte und allein wohnende 
die weder Gaslicht noch 
Beleuchtung Habs» und 

kunn ^  Eine eidesstattliche Versiehe- 
nach dem vom Magistrat be- 

Aus« Muster in den Marke«, 
ist E .  stellen vorzeigen. Daneben 

drotkartenauSwei- vor-

rrru^^ eidesstattliche Versicherung 
bezir?»^ Mündigem Polizei 

geprüft und bescheinigt

Holzarbeiter, Landwirte und Fuhr. 
Disp? ^obeu bei der Abholung bei 
t lo l^  bisher den weißen Pe- 

ummarkerrauSwerS vorzuzeigen.
Di- »  8 2. .

kry ^L^gabe der Petrolenmmar.
Lodernder 1917 findet von 

Ist A  den 5. bit ^
» "der 1911

Ühr .^sgabcstellen ^
hhr ^ m ittag s  nud von 
1. »Am'trag- statt:
S, N Ä "ngSam t Breitestr. 14, 
S, «Itttungsamt N, Brückenstr. 13, 

Kation Bromberger Bor- 
1. LA , Mellienstr. 87,

A°^eistation «mtShaur Mocker, 
L'^enstraße 24.
- Us t e r ,  Sraudenzerstraße 85, 
ßraß^h znm Saal von der Berg-

 ̂ E 'k^us^nm  .Deutsche» Kaiser' 
» Di? -^Vorstadt, Leibitscherstr. 41.

Borstädte« wohnenden 
. "Sn«A ^°ben die Marken in den 
^«vestrlle» der BorstSdte abz».

^E ^^°^m b er 1S17 gelangen zur

^ Haushalt« 1'/, Liter.
" Einzelpersonen >/, Liter.

die PetroleumvcrkSnfer 
und zum Berkaus haben,
?N sj^Ervfljchtet, im Schaufenster 
>  Stelle eine Tafel mit
'"beu* »Petroleum hier zu 

auszuhängen.

dürfe» die
Petroleum gegen Bar- 

!«"!> BeschrSn-
.  sick Kundschaft ist verboten; 
L"k st? i'lbst dürfen sie Petroleum 

W enden, als st. auch 
vom BerteilungSamt2,. 8 S.

e^ke-, chuung über Petroleum- 
^ ttz y ^ ^ a m  Mittwoch jeder Woche

k ^ E ^ E n n g e n  werben nach 
, Astend .̂ug des Magistrats Thorn 

d.e Regelung der Petro- 
>̂5 vom 2. Dezember

^"rn  den S. November 1S17.

SnsKkNU! K, I ^ s s s s  4L
D r .  r t .  V o r d 6 r 6 i t u o s 8 - ^ v 8 t r l I tes

8  ^s^r. 1903,
U p^üfunxz,

^ e r  M q M r a t .

Sisinev- Geige

xsxr 1903, k. ä L»s,Z. -
p ^ ü fu n g , son. L. Livtr. i. ä. einer bsberen l^ebr»»«Mt.

L" ISSKdttue.
Seit 19k3 bestÄvösn 4V2 ärirooter: KD LLZßEri»'.
(ä«r. Z2 Nsunsr»), 4 6  kür O 8 vock LZ S, 7 6 3  kür 6  Sß u. v  II» 

Silo 1S NH»A8 Gerbst 1617 dssSsMSU vjl»s«r
vvä ZLIAWI» 4  Dnmsu ckss AMtM.

SE" -INI bin. 116G 7.

lv. PreiiW-SiiSiieiilsliie sM. 
M  NUW-PreiitzWej Msseülollerie.

tzauptzlehunq
vom 8. November bis 4. Dezember 19)7.

3VN 6W Mk.
2 GsWimte z« . 500 000 Mk. . 1000000 Mk.
2 N * 200 000 st» ' . 400 000 st»2 U * 150 000 , SOS 000
2 Mst» * 100 000 . 300 000 stst
2 Mst» * 75000 st» 150 000 stst
2

E M «60 000 st, ' , 120 000
4 st» E 50 000 , 200 000 stst
« st» * 40 008 stst . 240 000 st»

24 » * 30 WO stst . 720 800 st»
3S st» « 15 080 540 000 stst

100 Est» * . 10000 . 1 000000
240 Wst» * 5 000 st»., 1 200000 »

S2W p, st» » 3 000 ..9 608080 stst
6 500 Wst» * 1008 stst .. 6 500 000 »»
8 894 -r st» « 500 stst ,4 447 000 st»

154 984 »st » 248 ,, ,.37 196 160 stst
174000 Gewinne «nd 2 Prämie« ...64 413180 Mk.

1 i 1!
12

14 18 L
z« Dso 1VS so L!5 4Mark

sind erhältlich bet

D o m b r o w s k i ,  kssizl, p t« ß . LsitkNk-ZiVkhMkr.
Thorn, Katharrnenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

f M E RWer ll. Clhlösskr
stellen für M ttitärarbeiten sofort ein

LtSltt « Itv« . HobsnfaZza.

1 Horizontal- 
gatter schnei der

sowie mehrere

Platzarbetter
stellt noch für dauernde Beschäftigung ein

k. llüsslMW, AllltgesW,
_______ Lindenstraße LS.______

S M «  M  M IlW
stellt ein Kod. N v is k s rü .  Wcherstr. 49.

Heizer, Bootsm ann 
und Jungen

sofort gesucht. HV. A S « t ,n .  F a h re .
K l e m p n e r l e h r t t n g e

stellt ein
Banklempnerei. JnstallationsgeschSft.

verlangt
Nahfräniern

NSllLervrslLr, 
Grabenstraße 1 Treppe.

z u «  Bau des Lokom otlv. Schuppens 
Bahnhof Thorn-Mocker gesucht. 

M eldungen auf der Baustelle beiwceioungen
M aurerpolier »irükvsL L rri» .

für leichte Erdarberten in Jakobsvorstadt 
und Mocker stellen sofort ein

ü m im l! !  Im tt.
Netterer, nüchterner, zuverlässiger

Kutscher

W ll»!klk Mk«!
Unter der Schirmherrschaft S  M. des Kaisers will der 

„Kaiser und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgabe 
1917" alle Kräfte in unserem Vaterlands sammeln, um auch 
in diesem Jahre Weihnachtsgaben für unsere Kämpfer an der 
Front bereit zu stellen. Auch diesmal ist für unsere Der- 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land die 
Losung:

„Zeder «ngeWrire der Feldheere» «nd der 
Flotte soll ein Weihmchtrimlet erhallen".

Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestattet 
sein, wie in den früheren Kriegsjahren, so werden auch aus 
solche« bescheidenen Paketen, unsere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken.

Der Wert des einzelnen Paket soll 8 Mk. nicht über­
steigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anwortkarte 
und eine Karte mit dem Stempel des Vater!. Frauenversinr 
und der Bezeichung Weihnachtsspende 1917 beizulegen.

Letztere werden in den 8 Sammelstellen unentgeltlich 
verabfolgt. Wir bitten um recht zahlreiche Neberweisung 
von Paketen oder Bargeld für dieselben bis zum 10. No­
vember 1917 an die bekannten Sammelstellen:
Fr. Kommerzlenrat V lvlrlvd , Breitest!. 38.
Fr. Oberbürgermeister Il888v, Brombergerstr. 3«,
Fr. Pfarrer N euer, Thorn-Mocker, Vsrgstr. 48,
Fr. Bürgermeister 8taeIi«ivlt/< Brombergerstr. 8, 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderstr. 18.

ValerlSndifchrr Franendereln Thor«.
Frau V*r»!äSl N la sss .

Mtige ftauen.
Mädchen uns Meiler

stellen ein

8 s m  L  § c k M L S
Netterer Kutscher 

uns 1 Arbeiter
gesucht. U M »  Zlsebk., Seglerstr. Z.

Lausburschen
sucht vsm  1. November 

V. DrskN^nKkI. Zigaerenhandttmg
Suche sofort noch ein

Fräulein
MKLsr-- DrogLNbüudlttNo

sofort gesucht. Verein zur Unterstützung 
der Arbeit. Windstrotzs 5. ____

gesucht.
M l a r v a s  N e r r M s ,

G. m. b. H.
Answrivierin

rxm sofort vsrlangt. ParMnerstr. S, pt.

F M M S  M d c h W
in die L ehrs n im m t auf

4A, « , ! » - ! Cul merst r .  12.

zur felchteren Arbeit für den ganzen 
oder Halden Tag gesucht.

V. LrillckM skl, Lindenstraße 48 a .
J u n g e s  M ädchen  

auf 4 --5  S tunden  den Tag gesucht.
Bismarckstraße ö, S.

F r a l t s n
können sich meiden zum Laubharkerr bei

O. M arrL stt, 
A lts tä d t ls c h e r  K irch h o f.

E ins saubere

Aufwartefrau 
oder Mädchen
für den ganzen Tag sucht

F rau  Parkstr. 4.

M l t l W M M ,
das Lochen kann, sofort für Offiziers. 
Haushalt nach Berlin, auch durch V er­
mittlung, gesucht. M eldungen zrotschrn 
7 ustd 8 Uhr abends bei

F rau  P fa rre r N k v , , ^  
Mocker. B ergltr. 48.

W M W  R W s
für kleinen H a u sh a lt^ u ch t zum  1ö. n  
F ra u  L eh rer « S M s L K o , W ie s e n b n r a .

bei T h orn .

Auswärterm
stlr Volt g-iizen T ag  jvgl-ich oder ioäier 
gesucht. Bromdergsrstr. 45, 1 Trp.. l.

M R  AMrtm
gesucht._ _ _ _ _ _ B rom bergerstraße  3 5 a ,  1.

Aufwavteeitt
für 1 bis 2 Vormittagsstunden wird 
gesucht. _____ Elisabethstraße 10, 8.

Alleinstehende Dame sucht
fanden, ehrliche Aüfimtnisg.
________ Schmiedebergstraße 3, l ,  r.

M u fw a r t rm g  für vorm ittags, öfters 
auch mit M ittag, oder nachoder nachm. ges. 

Talstraße 42. 3 T r., links.

Aufwartung
sofort verlangt. Schuhmacherste 3. Laden.

ttochlehrftäulek« gesucht. 
G uten M ittagrlisch

in imd außer dem Hauje «idt ab.
Z u  «rfr. in d. Geschäftsstelle d. .Presse«.

Z u verkaufen:
lang«, alles Asvhn, eisnnts Keft» 

gestrü und Airspehllsch
wegen Platzmangels. Kleine Macktstr. 4.

!U
auch andere Kaninchen hat abzugeben

Baderstr. 5, 2, r.

MlmWßckchk
I  U N M Z M S h K M Z

in besserem Haus» v. 1 4 18 oder frühe! 
zu mieten ges. (3Pers.) Borstadt bevorzugt 

Angebots unter O .  2 4 6 4  an di< 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Offizier sucht sofort

2 Wt M . .  Wßkll. ffiÄNks.
Annkbste unter D .  Z 4 7 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

M s b l .  Z i m m e r .
separater Eingang, sofort zu mieten gesucht.

unter A .  2 4 7 3  an die 
Geschaf-sstelle der „Presse".
W n ie r lo s e s  Ehepaar^ wünscht m Sbs. 

Z im m e r m. Kochgelegenh. z. !. 12. 
Angebots unter ZZ. 2 4 3 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
K le in e r, herzh ttres M arin, 

in der S ta d t von sofort gesucht 
Angebote unter IH". 2 4 7 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Ä. Mmilmk.
besonders von Brauereien, zu pachten 
gesucht.

Angebote unter N .  2 4 2 7  an dir 
Geschäftsstelle der „Presse".



Sitzung
der

A M k M i i e t k N ' T t t s W M l W
am

Mittwoch den 7. November 1917,
nachmittags 39» Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Kenntnisnahme von dem Ergeb­

nisse der Ksssenprüfungen im  
M o n a t Septem ber 1917.

2. Kenntnisnahm e von der Beschei­
nigung des K äm m erers, daß ge­
kündigte W ertpapiere in den Kas- 
senbeständen nicht vorhanden find.

3. Kenntnisnahm e von dem A b ­
schlüsse der H auptverw altung fü r  
das Rechnungsjahr 1916.

4. Nachbewikligung von 9 50  M k . zu 
T ite l ^  I ,  10 des H au sh alts ­
p lans der K äm m ereigüter fü r die 
G räbenränm nng im  Gutsbezirke  
KaLharinenflnr.

5. Nachbewikligung von 1000  M k .  
bei T ite l  I I I ,  8  der A rm enver­
w altung.

6. Zustim m ung zur Deckung von 
6 16 0 ,9 0  M k . fü r Lebensrnittel des 
städt. Krankenhauses aus der Nest­
verw altung.

7. Rechnungslegung der Bürger­
hospitalkasse für das Rechnungs­
jahr 1915.

8 . Zustimmung zur E rm äßigung der 
Pacht fü r die Jum m gsherberge  
vom 1. Oktober 1917  ab.

9 . Rechnungslegung der städt. Ge­
werbekasse für das Rechnungsjahr 
1916 und Zustimmung zur Ü b e r ­
tragung des Bestandes in das 
jetzt laufende Jahr.

10. Rechnungslegung der A rtusstifts ­
kasse für das Rechnungsjahr 1915.

11. Rechnungslegung der S traß en - 
reinigungskasie fü r das Rech­
nungsjahr 1915.

12. Rechnungslegung der Kasse der 
Testam ent- und Alm osenhaltung  
fü r das Rechnungsjahr 1915.

13. Rechnungslegung der Lyzeums- 
und Oberlyzeumskasse für das 
Rechnungsjahr 1913.

14. Rechnungslegung der Lyzeums- 
und Oberlyzeumskasse für 
Rechnungsjahr 1914.

15. Rechnungslegung der Stadtschuleu- 
kasse für das Rechnungsjahr 1915.

16. Nachbewilligung von 60 Mk. zu 
I I  a, 6 des Haushaltsplans der 
Gemeindeschulen Thorn-Mocker.

17. Mitteilung über die Maßnahmen 
deS Magistrats zur Verbesserung 
der Lebensmittelverteilung.

18. Neuwahl der Mitglieder der Ein­
kommensteuer - Boreinschätzuugs - 
Kommission für die Jahre 1918 
bis 1920.

19. Annahme einer Spende von 5000 
Mk. zum besten der Säuglings­
fürsorge anläßlich der Silber­
hochzeit des Stadtrats Asch.

20. Festsetzung des Kaufpreises für 
die zur Verbreiterung der Drewitz- 
straße Zu erwerbenden Laudstücke.

81. Festsetzung der Pacht fü r die 
Markkstandgelderhebuug für die 
Zeit vom 1. Ju li 1917 bis 31. 
M ärz 1918.

22. Zustimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages über Parzelle 
11a im Schlage 11 der Ziegelei- 
kämpe mit dem bisherigen Pächter 
vom 1. Oktober 1917 an auf 3 
Jahre unter Erhöhung des Pacht­
zinses von 105 Mk. auf 156 Mk. 
jährlich.

23. Zustimmung zur Verlängerung 
der Pachtverträge mit dem I I .  
Ers. - Bataillon Res.-Jnf.-Regts. 
Nr. 5 über städtische Zänkereien 
vom 1. Oktober 1917 an auf 1 
Jahr unter Erhöhung des Pacht­
zinses von 217 Mk. auf 310 Mk., 
120 Mk. aus 180 Mk. und 100 
Mk. auf 150 Mk. jährlich.

Nicht öffentliche Sitzung.
24. - 2 6 .  Personalsachen.
27. Unterstützung-sache.
28. Personal fache.

Thor« den 3. November 1917.
Der Vorsteher

derStadtverordneten-Vers ammlung.
S c h l e e .

Z u c k e r .
Anordnung.

D ie  Preise des Zuckers fü r das 
W irtschaftsjahr 1917/18 sind b is ­
her von dem königl. preutz. L an ­
deszuckeramt noch nicht festgesetzt.

U m  den Verbrauchern Dieses 
wichtige N ahrungsm itte l nicht 
länger vorzuenthalten, bestimmen 
w ir  aufgrund der Ermächtigung 
des Ober-Präsidenten vom 23. 
J u l i  1917 0 .  I .  13343, daß 
Streuzucker bis auf weiteres m it

« A M U M
im  K leinhandel an die Verbraucher 
abgegeben darf.

D er Verkauf der anderen Sorten  
Zucker mutz noch unterbleiben, da 
die Preisstaffel h ierfür von dem 
königl. preutz. Landeszuckeramt 
noch nicht herausgegeben worden 
ist.

Danzig den 2. November 1917.

Provinzialzuckerstelle.
Veröffentlicht:
Thorn  den 3. November 1917.

Der Magistrat

Ein Lehrgang zur Anfertigung
von

H a u s s c h u h e «
findet am 12., 15. und 19. November pünktlich ^ 4 — V-7 Ahr 

im  TivoU statt.
Es w ird gelehrt, wie m it geringer Mühe aus Stoffresten 

hübsche und bequeme Hausschuhe für Erwachsene und Kinder 
angefertigt werden.

Muster dieser Schuhe und M ateria l, dazu sind am 6. 
und 7. November im Schaufenster des früheren Ladens von 
kessvl, Elisabethstr., ausgestellt.

Anmeldungen im Laden von Kessel am 6. und 7. N o­
vember von 11— 1 und 3— 5 Ahr.

Die Teilnahme am Lehrgang kostet 2 M k., zu entrichten 
bei der Anmeldung.

D i e  h a u s w i r t s c h a s t l i c h e  K r i e g s b e r a t r m g s s t e l l e .
L .. S t s s n n u l s r ,  Vorsitzende.

Um den

Andrang nach Brennstoffen 
an einzelnen Verkaufsstellen 

zu verhindern,
werden die Kohlenoerbraucher gebeten, den Bedarf möglichst 
bei d e n Kohlenhändlern zu decken, die in  ihrem Stadtbezirk 
Lager haben, da nur dann eine geregelte Belieferung bewirkt 
werden kann.

Verein Thornee Kohlenhändler
^  ----------- ---------------------

XkF

W W W  R . ö v k M k r .
Baderstratze 14.

Wegen Mangel an Brennmaterial bleibt meine 
Badeanstalt an Sonn- und Feiertagen geschlossen, 
dafür aber

S o n n a b e n d s  b i s  8  U h r  a b e n d s  g e ö f f n e t .

H M .

krS88t68 k6l2M3lM-Vkr83lMLll8

L o c k e n
D ^ G s L a « ,  L l u A  3 8

' k ü rs o lin s rm s is te r

llollUmut IdrerNssM cler KöMn-Mne äsr MäerlLiiäs.
v r o s s s s  s lS n r U Z e s  L ,s Z s r

von vielen kunlletten fettiger 
5  ̂ Herren- unll Vamenpelre  ̂* 
Isketts, Nkyffen. Lass, ösrettZ

RLSHM.

k e r r e a -  M ä  v 3 M 8 l l ^ L l l 1 o m o d i ! - ? 8 l r k .  ? 6 l L -  

U88i8v. OMIerpelre, kll8888ek6, LeeLtzü V8U.
i n  s l ls n  L e l r a r t e n .

!
f t k S U d S L Ü K e  v o n  ? 6 l2 6 U

dilliA stsn  ?rei86Q.

u m A s U s u c l p e r  ? o s t  k ra v k o .  

kre iM sle- ktzlrbernx- nuä kelr^erktproben kranko.

L S S S  L S I .

N m ! lMiNleüer. SOU Reu!
Täglich:

A M  MMNzekt

krvusslsvdsr Ksl
Culmer Chaussee 53Teleph. 944. Teleph. 944.

Anfang 5 Uhr. 
Sonntags 4 Uhr.

Sonntag den 4. November 1917:

UHe MliU-ii.7 " -M ew
des brillanten November-Programms.

Komm en! —  Sehen! —  Staunen!
Alles lacht! M W  —  M M "  Alles jubelt!

? Die drei fußen Mädels, ?
in ihrem Bubi.

Lätds van Korke,
Liederfängerin.

SerML und krieäel,
in ihrem D u! D u!

'  llelga Toll,
Tänzerin

L M  LsillrolZ,
Fantasie-Tänzerin.

Keorg kappst,
Humorist.

Duo kLM M ,
die fidelen Bauern.

ru disu !U IN t te u  !!!

 ̂kloreN-llnett, die lustigen Zigeuner.
Außerdem: 2 große Einakter: 'B W

Schlager auf Schlager!

jlilS efeh l,H m teM M liß iner M b  W M n ! !
s s S chwank in einem Akt. s Burleske 1 Akt f

Anfang 4 Uhr. —  Anfang 4 Uhr.
N u r frühes Kommen sichert Platz!

D i r . : F ra u  V o I ä l b L ' .

G
G
G

Z

Bnnie Bühne

Sürgsrgsttsn,
Culmer Vorstadt.

Sonntag den 4. November 1917 (Nachm. 4 Uhr):

das brillante neue Novemberprogramm.
V »ro l» -S 8 .iisv r,

F r l. « e S » i r ^ .  Stimmungssoubrette. ______ ^

z

G
G
G

A ^ ä o l f  H ö d i 8 t ,  d e r  b r i l la n t e  K o m ik e r .  

» F r l .  V a r i a  v a r o i a ,  ( M e r z i i e d e r  z .8 a n t k ) . s

Frl. 4.stg, Tänzerin, ^
sowie die übrigen erftkl. Kunstkräfte.

K A K G K S S S « «  «  » S « » « O K « «

s IiU Ip r it  s

Kapelle, Kapellmstr. llornzZL.

Ende 10 Uhr.
' E in tritt frei.

Lttzmill für KrsW,
Schmiedebergftraße 1. I I I .

Dame erteilt P r iv a tu n te rr ic h t in ein­
facher-, doppelter-, amerikanischer-, 
italienischer Buchführung, kaufm. Rechnen. 
Schönschreiben und Handelskorrespondenz, 
auch in Abendstunden.

Angebote unter HL. 2 4 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Metallbetten an Private, 
Katalog frei. 

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
Eiseumobelsabrik i. Thür.

R a d f a h r e n  m i t . H e r s s ^  

e r l a u b t  W e i s e n e r s a t z )
M  P a ß t  aus jedes R ad  l 
^  Glänzend beurteilt. 1 Stck.

7 .50  M k .  ! P a a r 15 M k . -  
zuz.1.—  Nachn - Spesen. Bei 
2 P a a r u. Voreinsendung 
spesenfrei. Gs e ilt zu be- 
stellen, die Preise steigen u 

M W  Lieferung wird schwicrigbr.
Nrasni»kt ar<itis NortreterProspekt gratis. Vertreter 

gesucht.
 ̂ »Heros" G . m . b. H., 

B e r lin  537 8?. Tanbenstrahe 3 l.

in  Thorn, 
Viktoria-Park.

N u r  4  T a g e . ' S »  V K '  S!ur 4  T ag e .
Gastspiel des cmzigartigen H a m b u r g e r

X i L r r s l l b i o H i S L l v r s .
L e it irn g : Hosschauspieler H lV a ltO V  I 4 « L t r 8 e l r .
A m  F lü g e l : Kapellmei ler Z i .  L i a n A S - k L o t t .

N u r  D o n n ers tag  den 1.. F re ita g  den 2 .. S o n n a b e n d  den 3 . und  
S o n n ta g  den 4. N o v em b e r. Jeden N achm ittag  4 — 6 M i r :  Kknder- 
nud Fam M en vo rs ie llu n g . Jeden  A bend >,8 U h r  : H anp lvors te llim g . 

W irk lic h e  M  Ltz -die kleinsten) K ü n s tle r!
Z w e rg e  allerliebste, zierliche echte Z w e rg e !

( In  wissenschaftlichen! Sinne) Anerkennungsschreiben der Universität Jena. 
Die Kleinen a ls : S ä n g e r . T ä n ze r. Lm „p e r,m a !e r. A k ro b a te n . R in g ­

k äm p fe r. Z a ttd e rk ü n it le r . B u n te r  T e il (1 0 -1 5  Num m ern): 
ß E "  urkomische B u rle s k e n  "M T  

„ D e r  Kaiser k o m m t!' » P u m m e l macht a lle s !"
„D as P a ra p lu ie  m it'm  A fferikops!"

V o rv e rk a u f für die A bend-B orste llun gen  nur in der B uchhandlung  
Z8,1r6L?k, Elisabethstrahe: Num. Sperrsitz 150. 1. Matz 1.20. 2. Platz 

0.80 Mk.: an der Abendkasse: 1.75, 1.50. 1 00 Mk. N achm ittags n u r  
an der Kaste : Kinder 0.70, 0.50, 0 30 Mk.. Erwachsene 1.00. 0.80, 0.50 Mk. 
Militär ermäßigte Pre-se an der Kasse. Alle Plätze schon inklusive Steuer.

U M k ' O D G Z M S M G K ' y  F r i e d M M r . 7 .
Täglich von 3 bis 10 A hr geöffnet.
Von Freitag den 2. November a b :

Hranen, Ns sich opfern.
Krimi,laljchauspiel in 4 Akten. In  der Hauptrolle E llen  R ichter.

Pe r s on e  n :
Robert Erle, Großkaufmann . . Kurt Brenkendorf.
Georg Erle. dessen Sohn . . . Neinhold Pasch.
Wollnau, Prokurist bei Erle . . Bros. Schütte-Harmsen. 
Gertrud, dessen Gattin . . . .  Marga Köhler.
Elisabeth, deren Tochter . . . .  Ellen Richter.
Egon von Holberg. . . . . .  Fritz Werdemann.
Lisa, Schauspielerin....................Lotte Holms.
Lilly, Tänzerin............................. Magda Madeleine.

Papa geht aus Die Freite. Lustspiel.
Haben Sie Amanda gesehen? Lustspiel, 

u. der L t. Molfgang.
Neueste Krregsrvochs. -— —  

Ssüntag von IV»—4 A h r :  Kindervorstellung.

HM-noraugeu
beseitigt radikal „Jseret", bei
Acivil ffisjor, Drogerie, Breitestr. 9.

Wilki-ImSpluI; i> 
schütts 4°Ziurtner:.Wrchmirig 

vom 1 April 1918 zu vermieten. 
Auskunft erteilt

Schlotzstratzc 9.

Taglische Uorfiihrittlg. 
Anfang 4 Uhr nachm., 
Sonntags 2 Uhr nachm.
Jed en  D ie n s tag  und F re ita g

P r o g r a m m w e c h s e l .

Z u r  Beachtung:
D ie  V orführungen werden der 

Handlung des F ilm e s  ent- 
! sprechend von einer erstklassigen 
' M usik-Kapelle begleitet.

Die Direktion.

v o r a n
M K ' Gerechteftraße 3.

Don heute ab:

Nein unter 
Steinen.

Schauspiel von l lL s i - n r « .» »  
A n c k v r M D M i»  in 4 Aktsn.

II
Siehe Inserat vom Freitag.

Ab Freitag, 2. November: 
2 . F ilm  der Nelia iVioja- 

Serie 1917/18.

Die Frew-e.
Eine seltsame Geschichte aus Tibet 

in einem Vorspiel und 4 Akten. 
Die Szene spielt bis zum 3. 2lk 

in einer europäischen Großstam, 
dann in Tibet.

D ie modernen Kostüme von 
lltzllL NojL stammen aus dem Atem  

v rv L o U -B e rlin .

Harry lernt 
radfahren.

Burleske in 2 Akten.

Hindenburg's 70. 
Gebnetstagsfeiee 

am 2. Oktober 1S17» 
in T h o r« .

P flanzen  einer H in d en b u rg 'E iA *  
n. Festrede in  d. Hindenburgst^' 

Sportfest der G arnison  
auf der Schillerwiese. 

Ankunft der G enera litä t 
m it ihren D am e n  aus d. F e s t p lE  

Schleuderballwettspiel.

W ettlau fen  über Hindernisse- 
Handgranatenw erfen. ^  

D ie  Musikkapelle der J n f .  
Zahlreiche Zuschauer 
auf dem Festplatze. 

Aufnahme vqm Zentral-Theate

Bei Anmeldungeil bitte 
46S anzurufen. 866 ist im  Gesch« 
nicht ilnmer zu haben. m ischtet"' 

VUdelM  Tenksr. RotzW"" 
Culmer Chaussee 2o

Möblierte O s fi, '- rS « -h « '^  
ab sosort oder 18. November st«'- „«v' 

Wilhelmstrab« 1 t , >' —

(?i>i mölilicrteS, grosses, 
freuildliches Zimmer

von sosort zu vermieten.
Bachestraßs 17, 1 Treppe.

Zw ei mSbliert« A i« -" ^
> mit Bad zu vermieten. 1 l E '

_________ B!smarckstraßL^> ^

2 mSbl. Z im m -^
sofort zu vermieten. Elisabet y l l - ^

Gut möbliertes Z im -«»  
zu vermieten vom 1. l l .  ^  r e ->  
_________ SchiNerstrabe 12, 1
« t t u t  m S bl. Z im . mit Klavierb-«- 

Burschengelaß von ^
mieten. Altstadt. M a r k t s

M s « e r  

A W r r e
' zu vermieten.
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Die prelle.
«Dritter Matt.)

ikrlegs-Merlel.
Von Oesel zum Jsonzo.

Der General Cherfils, einer -er bekanntesten 
französischem Militärschriststeller. schrieb vor eini- 
Lvrr Tagen im „Gaulois" eine Betrachtung über 
das deutsche Vorgehen in der Ostsee. Um den über­
wachenden Erfolg im Rigaischm Meerbusen zu 
verkleinern, unterschiebt er dem deutschen Gene- 
watstab die Absicht, jeweils gegen Ende des 
^wiegsjahres sich einen billigen, günstigen Ab­
f lu ß  dadurch zu sichern, daß. der in dem betreffen- 

Augenblick gerade schwächste Ententestaat über 
Hausen gerannt werde: .1915 Serbien, 1916 

Nu-mänien, 1917 die russische Nordarmee. Jmmer- 
 ̂ >(!) sei das Oeselunternehmen besser vorberei­

tet uckd durchgeführt gewesen als die Daridanellen- 
^kpedition. Nun kommt die Hauptsache: Welches 
Mhere politische Ziel verfolgte Deutschland mit 
^ein Vorstoß in die östlichste Ostsee? Es wollte 
Nußland endgiltig die Aussichtslosigkeit weiteren 
^tderstandes vor Augen führen. — Esthland, 
Petersburg, Finnland bedroht, Schweden einge- 
Mchtert! — und dadurch den ersehnten Sonder­
frieden erzwingen. Was wäre aber die Folge — 
Uagte Gherfils —, wenn Rußland, wider Erwar- 

noch einmal festbliebe? Dann wäre für 
Deutschland jede Aussicht geschwunden, feine 130 
Divisionen von der Osts>ee zum Schwarzen Meere 
Nennenswert zu schwächen. Dann wäre es unmög- 
ĉh, genügende deutsche Kräfte für die von Öster­

lich verzweifelt erbetene Jsonzooffensive sreizu- 
^achen! Dann wäre die endgiltige Niederlage 
Österreichs auf der Jsonzofront besiegelt!

Nun hat aber der deutsche Eeneralstab auch 
M e russischen Sonderfrieden genügende Kräfte 
herzumachen verstanden, angegriffen und gemiein- 
mn mit den Österreichern den Durchbruch am 
f̂onzo erzwungen! Der General Cheifils hat sich 

wiederum als schlechter Prophet bewährt.

Drs erfolglosen SregeseeMte der Errßente.
Fn dem Londoner P la t t  „Weekly Despatch" 

^itzt es: Jede Periode des Krieges hat ihr Sie- 
^bfschlagwort. Zunächst sagte man, der Krieg 
vArde durch die silbernen Kugeln gewonnen; dann, 
^  würde zur See; hierauf, er würde zu Lande ge- 
^onnen werden. Dann hich es: im Osten werde 
^stvgt; später wieder: im Westen. Danach hieß 

die Artilleriemassen gäben den Ausschlag; 
^n n : die Masse der Infanterie. Hierauf wurde 
M ärt, daß >eine vöWändige Blockade der wesent- 
"che Faktor für den Triumph wäre. Späterhin 
^urde behauptet, der Krieg würde Lurch Zermlür- 
^Ung gewonnen; dann wieder, das Volk mit den 
stärksten Nerven werde siegen, oder das Volk, dessen 
^rjschafLsverhältnisso am längsten durchholten. 
^Etzt heißt es, daß die Flugzeuge den Krieg in der 
^uft gewinnen werden. Wenn wir nicht auf- 
^sten, und die Vermehrung unserer Rezepte für 

en Sieg in dieser Weise fortsetzen, so wird der 
?-*ieg unter der ,Erde gewonnen werden — von 
ven Würmern.

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

^ Vom Jsonzo geht jetzt des Berliners preisende 
Das mußte noch kommen, — die Abrechnung 

^  weiland Bruder Jtaliano. Und nun Michel 
^^ g rau , in Siebenmeilenstiefeln auf das Land 
^  Zitronen losmarschiert, um den verwahrlosten 
, ^efel aus Europas Kriegskarte ordentlich zu Ver­
b e n ,  lacht Berlin dazu mit grimmiger Genug- 
. vng. Der Donner unserer Geschütze am Jsonzo 

so zum lieben Klang am Strand der Spree. 
^  hallt in den Herzen wider, und besondere 
. kgensrvünsche begleiten die aus Berlin stammen- 
Ev Feldgrauen, die dort am Vergeltungswerk auch 
*kher mit dabei sind. Wie der Feldgraue über- 

k-^pt, je länger unsere Siegerlaufbahn dauert und 
H in der Welt ausweitet, immer „internationaler" 

^  auch der aus Berlin: Ansichtskarten von 
den Fronten bewiesen es uns und werden es in 

vrze nützdLr beweisen, eintreffend aus Orten 
Mens, die sonst nur unseren Künstlern, Renom- 

an»̂ - Hochzeitsreisenden geläufig waren. Und 
2 Internationalen Siegesgerede kann man ganz 

dere Freuden in der Heimat erleben als am 
rredensschwätzen. M it Wonne breitet man wieder 

tk?r^K  gedeutete Morgenzeitung aus, um sich an 
Such frische „ I t a l i e n i s c h e n  S a l a t "  zum 
'-orot zu laben. Daß die Sorte nicht so bald alle 
Men wird, davon ist der Berliner totsicher über- 

. W , dafür vertraut er fest auf „Hindenburgen", 
Diesen Salat meisterhaft angerührt hat . . . 

unerhörten Eilmärschen geht es dort vor- 
wie unsere oberste Heeresleitung ohne 
^  ihrem Bericht sagte. „Planmäßig" ist 

 ̂ b jähe i n d i e H a l m e - S c h i e ß e n  jener Saat 
w die unsere „Oberste" sorglich zu säen ge-
< ot hat in wundersam bis in kleinste Einzelheiten 
"Machten V o r b e r e i t u n g e n .  Auf die

V on der zwölften Jsonzoschlacht.
l. Haubitzen-Batterie im Feuergefecht.
2. Oesterreichisch-un garische Stellung.
3. Die Höhen bei Plava am Jsonzo.

4. Die Napoleonsbr ücke über den Jsonzo;

Unsere Bilder führen uns an die Jsonzofront, 
wo unsere Feldgrauen jetzt so unerhörte Triumphe 
feiern. Wir sehen österreichische Kanoniere im 
Feuer, eine schwere Feldhaubitze bedienen., ferner 
österreichische Gräben sowie eine der viel umstritte­
nen Höhen und die Napoleonsbrücke, auf der sich

gerade eins Marschkolonne bewegt. Die Bilder 
geben uns eine treffende Anschauung der Gelände- 
schwierigkeiten, m it denen unsere österreichisch- 
ungarischen Waffenbruder bisher zu kämpfen 
Hatten.

kriegswirtschaftlicher.
Kartoffeln im Überfluß. Der Münchener M a­

gistrat gab dieser Tage bekannt, daß die Kartoffel- 
zufuhr den Stand angenommen habe, daß die La, 
gerung durch den Kommunalverband im großen 
nicht mehr möglich ist und daher versucht werden 
muß, die Kartoffeln direkt beim Verbraucher 
unterzubringen. I n  der Großmarkthalle und 
überhaupt beim Handel werden deshalb bis auf 
weiteres Kartoffeln zentnerweise ohne Marken 
abgegeben.

Der städtische Schuhmacher. Die Schwierigkei­
ten in der Beschaffung von Schuhzeug und in der 
Ausführung von Reparaturen haben die Ge­
meindeverwaltungen Groß-Verlins veranlaßt, die 
schon früher erwogenen Pläne auf die Einrichtung

kommt es neben dem Genie der Schlachteu-Denker 
und -Lenker vor allem an. Die aber sind ganz un­
nachahmlich, wie jetzt Berlin am neuesten militä­
risch-amtlichen Film, „die E r o b e r u n g  
O e s e l s " ,  allabendlich mit eigenen Augen mit­
erleben kann. Der im Kino Tauentzienpalast ge­
spielte Film zeigt im ersten Teile die Einschiffung 
der Sturmtruppen in Libau bis zur Fahrt der 
Kampfschiffe und Transportschiffe auf hoher See: 
Kurs Oesel. Der zweite Teil beginnt mit dem 
Ausschiffen der Truppen und endet mit dem hüb­
schen Bilde, wie unsere Truppen nach der Eroberung 
die erste Nacht auf der Insel verbringen. Da­
zwischen sieht man den ungeheuren Apparat der 
Vorkehrungen zum Siege sich glatt abrollen. Tor­
pedoflottillen treten an, Flugzeugmutterschiffe 
lassen ihre Riesenvögel fliegen, Lastautos und Ge­
schütze, große Tragekisten mit Pferden schweben an 
Stricken in der Lust. Und alles vollzieht sich ohne 
die mindeste Stockung, klappt wie auf dem Exerzier- 
felde. Wenn- Cadorna „a. D." sein wird, sollte er 
freies Geleit nach Berlin für sich beantragen, um 
das Geheimnis des schnellsten Siegens an solchen 
Vorbereitungen unseres General- und Admiral- 
stabes im Kino nachträglich noch kennen zu lernen. 
Wobei er den Regenschirm ruhig zuhause lassen 
könnte, denn derlei Anschauungsunterricht geben 
wir in geschützten Räumen. Aber meinen Kollegen 
d'Anrmnzio bringe er ja mit, damit der göttliche 
Sänger der Befreiung reuevoll seine Harfe im Ber­
liner Kientopp zerschlage. Von mir aus soll ihm 
dann verziehen sein, was er im unholden Wahn­
sinn gegen uns und unsere Verbündeten zusammen­
geleimt h a t . . .

Auch sonst könnten feindlichste Feinde unmittel­
bar gar manches von uns lernen, dürften sie sich 
hierher bemühen. So in der „Urania", wo Rudolf 
Eucken die Gelehrtenvorträge mit einer meister­

von städtischen Schuhmachereien auszuführen. 
Neukölln hat bereits beschlossen, eine Schuhmacherei 
in städtische Regie einzurichten, und eine Reche 
anderer Vororte werden diesem Beispiel demnächst 
folgen. Der Schöneb-erger Magistrat hat für die 
Anschaffung von Schuhzeug und 'anderen Beklei­
dungsstücken 390 000 Mark bewilligt.

Hopfen als Tabak. Wie dem deutschen Kopsen» 
bauverein in Nürnberg mitgeteilt wird, findet 
neuerdings alter Hopfen in großem Umfang Ver­
wendung als Tabakersatz. Der Hopfen wird zer- 
mahl-en und durch chemische Zusätze zu. annehm­
barem Rauchmaterial verarbeitet. Bisher sind 
20 000 Zentner alter Hopfen, der jetzt bei der 
Bierbrauerei nicht mehr verwendet wird, zu diesem 
Zwecke angekauft worden.

haften Abhandlung über „ D e u t s c h l a n d s  A n ­
t e  i l  a n d e r V e f.r e i u n g d e r M e n s ch h e i t" 
einleitete. An unseren größten Geisteshelden wies 
der greise Gelehrte das bejahende Wesen des deut­
schen Freiheitsgedankens nach: an Luther, Kant, 
Goethe die religiöse, die philosophisch-ethische, die 
künstlerische Freiheit. Und auch unsere p o l i t i s c h e  
Freiheit werde deutsche Eigenart zeigen, nicht etwa 
nach westlicher Schablone geformt sein.

Umgekehrt können wir jetzt in Berlin vom 
Feinde augenscheinlich lernen, wie es nicht gemacht 
werden sollte, von Wahrheits wegen. Nämlich 
an der neuesten Ausstellung in den Ausstellungs­
hallen des Zoo, benannt: „ De r  K r i e g  i n
S c h r i f t  u n d  B i l d  b e i  F r e u n d  u n d  
F e i n d " .  Der Verein der Handlungskommis von 
1868 in Hamburg hat sie zum besten der Kriegs- 
fürforge für seine Mitglieder veranstaltet. Von 
denen stehen wohl an 70 000 im Felde? und viele 
von ihnen haben sich mit Eifer der Sammlung aller 
auf den Krieg Bezug habenden Ankündigungen, 
Feldzeitungen usw. gewidmet. I n  bunter Fülle 
sehen wir u. a. die bombastischen Mobilmachungs­
plakate in den feindlichen Ländern, die plan­
mäßigen Verunglimpfungen des deutschen Heeres 
und seiner Führer in Wort und Bild. Und auch 
Neutralien ist der Sitz für derlei Lügengeschosse 
ohne Zahl, hergestellt zumeist aus englischen Ve- 
stechungsgeldern. Wir ständen nicht allein da in 
der Kriegswelt, wäre dieser niederträchtige Anschau­
ungsunterricht bei den Feinden und ^enen, die

Studentinnen in den MiMitionsfaVeiken. Aus
die Aufforderung des Kriegsministeriiums vom 
18. September an die Studentinnen Deutsch­
lands. sich zur Arbeit in Nüstungsbetrieben zu mel­
den, haben sich an der MarLurger Universität bis 
jetzt 100 Studentinnen zur Verfügung gestellt. 
Zumteil sind sie schon .in Munitionsfabriken be­
schäftigt, Mmteil märten sie noch cmf ihre Einbe­
rufung.

W issenschaft und Kunst.
Die deutschen Bühnen und dkr Kriegsvnleihe.

Das Ergebnis der Zeichnungen für die 7. Kriogs- 
anlsihe Lei den Deutschen Bühnen liegt jetzt vor. 
Es -beträgt insgesamt 6 546157 M ari. Davon 
entfallen auf Merlin 1434 63V Mark, auf Hain» 
buyg 78« 1«« Mark, auf Wiesbaden 660 560 Mark.

Mannigfaltiger.
( K r i e g s w u c h e r . )  Der Kaufmann Ernst 

Gottschalk in H a l b e r s t a d t  wurde wegen über­
mäßiger Preissteigerung zu 9738 Mark Geldstrafe 
verurteilt, weil er «an zwei Ladungen Kaffee 4869 
Mark unberechtigten Verdienst gehabt hat.

( D r e i  e n t w i c h e n e »  e n g l i s c h e  O f f i *  
z i e r e )  wurden in der Nähe von L c t s t r u p  
(Oldenburg) von Herren, die eine Jagd veranstal­
tet hatten, halb verhungert aufgefunden und fest­
genommen.

( Schnee  f ä l l e . )  Auf dem S c h w a r z -  
w a l d  und «auf der s c hwä b i s c he n  A l p  schneit 
es wie mitten im Winter. Dabei sind die Feldar­
beiten infolge Arbeitermangels noch nicht abge­
schlossen.

In Vdorr» baden beim LlskirlLllAlswsrk

selbst nicht auf Gebieten, auf denen z. B. Italiener, 
Belgier, Franzosen lange Zeit die Führung hatten. 
Eine S p i t z e n - A u s s t e l l u n g  ist gemeint, die 
in der Kunsthandlung „Deutsche Kunst" am Kur-- 
fürstendamm geöffnet ist. An den Darbietungen 
bekannter Spitzenschulen und Einzel-Ausstellungen 
zeigt sich die hohe Stufe, die die handgefertigte 
Spitze in dieser Kriegszeit Lei uns in Deutschland 
erreicht hat. Alle diese zarten Gebilde, die aus 
Klöppel- und Nadelarbeit hervorgegangen sind, 
lassen sich den meistgerühmten Auslandserzeugnissen 
würdig an die Seite stellen. Besonders wertvolle 
Erzeugnisse der Handspitzenkunst hat die Spitzen- 
schule der Fürstin Pleß zu Hirschberg in Schlesien 
beigesteuert. . .

Von „ K i n d e r n  d e r  F r e u d e "  habe ich letzt­
lich noch zu melden. Felix Saiten hat sie erstmalig 
in den Knmmerspielen gezeigt, und sie gefielen 
einigermaßen, die drei Einakter unter diesem 
Sammeltitel. „Von ewiger Liebe", „Auf der 
Brücke" und „Lebensgefährten" hat der Wiener 
Verfasser, beschattet vom Wiener Genius (,Hcrs 
Theater über alles!"), seine DrUttnge getanfl. 
Ihnen gemeinsam ist als roter Faden der Ge-dankc 
umwickelt, daß die Kinder der Freude, nämlich wie 
als solche die jeden Abend nen beklatschten Bühnen­
künstler, den andern vorkommen, doch nur schein­
bares Glück genießen, dem oft tieffckMnzltchr'Er­
nüchterung folgt. Der Freiheitsgedankc ist mit 
hübschen Einzelheiten geschmückt, die Handlung sber

..o-........ .....................   ̂ ôch ZU schleppend. Die Darstellung versucht« das
ihnen verfallen, nicht mit so satanischem Genie mehr Bühnenwirksamste daran herausMhyles. Fndi-
als drei Jahre hindurch gepflegt worden

Eine andere Ausstellung erbringt erneut den 
Beweis, daß wir auf die allgewaltige „M ilitär­
maschine" Eingeschworenen, oder doch unsere ge­
schickten Frauen, auch in den Künsten des Friedens 
nicht vor derzeitigen Feinden zurückstehen, und das

nand Bonn freilich kam sich hier wie gebund«« ao?; 
in den drei Rollen als Vater, anaegraut«»: AeL- 
haber und in sich selbst verliebter Schar;spiEtzn. Dee 
„Bonner Husar" kann nicht heraus bet der?te§ fttrch- 
stilisiertem Komödienspiel mit Unter­
bau. Ein starker Mime liebt hcmdsesLrre HeGMvsl



L . M r i m L k ,
D e n t i s t in ,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
S onn tags 9—12 Uhr.

M W m W eid eii.
BuchWruug

lehrt erfolgreich
sl. ssrielltzMltl, Uilittttvistt.

Gerberstaße 33—35.

Z u m  Ju b e lfe s t d e r R e fo rm a tio nd rei Luther- 
lied er

mit verbindendem Text für Kinder von 
lätzlkeiä LriebM-NLeLslMll, 2. Auflage. 
P re is  10 Pfg.

I m  Selbstverlags Schulstraße 22, 1 u 
B uch h an d lu n g  von I ^ » n » b e e l L ,  
Elisabethstraße.

M W M e . V k M », W W . M it »  L
billigst. A lte  G e w e h re  urid P is to len  
w erd en  an g e k au ft.
v : . Waffengeschaft, Thorn,Master 

Scbillerstraße, Fe rnspr. 874.

einige M uster billigst,
Wollte ündliNeMter,
M r s m W M

sowie neue V orräte in

P latten  (auch Schlager)
D re im ä d e r lh a u s ,

C zardaS siirstin  n . a .
empfiehlt

Mustthaus

M -  T s s i k S ,
Coppernicusstraße 22.

Alts Platten
werden jetzt günstig umgetauscht.

Zar Favarlt- 
MMll-MllNI.
einzig heliebt wegen 
seiner Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit, ge- 

> schätzt wegen seines ge. 
diegenen Geschmackes, 
bevorzugt wegen sei- 
ner Preiswürdigkeit, 

ist für Herbst und W inter (80 Pfg.) soeben 
erschienen.

F a v o r i t  d e r beste S c h n itt!
Zu haben, bei

F u I L u s  O i * o s s « r * ,
Wiische-Ansftiittnngsgeschiift,

Elisabethstrane 18._____

M r  o d er  M c h ?
Vorzögt. Lehrbuch der deutsche« Sprach«.
L  Siechuen 8. Schönschreiben 4. Rundschrift 
-.StenotzravhieSwlze.SchrehS.Maschinerr- schreiben 7. Buchführung lein»., dopp.

adelSkorrrspound amerik.) 8. Handelt pondeuH

Ton. 1S vorrügl. Lehrbücher je M. 
Nach». 8sk w r ,  LerUu V/., Liseaaekrtr. 78

WtkM-AöiMgvLZonL-Ibgcb-lmlö?-^
K.^Mebköki-Isiijpmsp-WWM-^mbos'g'hofbLs'g-pignols.

Helft unseren Vernnrndeten!

G e l d - » ^ L o t t e r i e
irksZkiitral-Uiiiilittts ilks ptiißisihtllLiiiliiksrittkiil miMen Kreuz.

G enehm igt fü r ganz P reu ß e n .

Nehung am K., 7 ., 8 ., I l l .u . 11. Dezember 1817
in Berlin im Ziehungs-Saale der königl. General-Lotterke-Direktion. 

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

6V V  V V «  M a r k
U M " bar ohne Abzug zahlbar. -W g

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn zu . . .
1 H auptgewinn zu . . .
1 H auptgewinn zu . . .
4  Gewinne zu je 5000 Mk. 
2 0  Gewinne zu je 1000 Mk. 
6 «  Gewinne zu je 500 Mk. 
3 « «  Gewinne zu je t00 Mk. 
802  Gewinne zu je 50 Mk. 
1666«  Gewinne zu je 15 Mk.

G e w i n n  - P l a n :
1 « « « « «  Mk. 

5 « « « «  Mk. 
3 «  « « «  Mk. 
2 « « « «  Mk. 
I «  « « «  Mk. 
2« «««
2« ««« 
3 « « « «  Mk. 
3 «  « « «  Mk. 
4 «  1«« Mk. 

2 4 9 9 0 «  Mk.

Mk.
Mk

Originalpreis des Loses 3 .3 V  Mark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o s ta n w e isu n g , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dombromski, kiiiligl. Mich. Lstttttt-Kimkniltr. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

W O  A l lM I !
U M  M M !

Wegen Ersparung der Ladenmiete besonders billige Preise.

f .  S tsffe lb s llsr , W ic h . -Iß.
M u ftiger W ein-Aimebot.

Ich liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kasse ab meinem Lager einschl. 
Verpackung: 10 F l. 1915 er Gleisweiler (Weißwein) zu Mk. 60.—, 25 F l. zu
Mk. 147.50, 10 F l. Rotwein (Q ualitätsw are) zu M t. 7 5 . - .  25 F l. zu Mk. 180.00.

W elttg ro b h a rrd ln n g , M ir z b u r g .

VraMche Hausfrauen H
hatten ble SamMea-Aettschttst §

D eu tsch e -
M o d e n - Z e l t u n a
Z », Gchnittk»»unllbenrvffen Z 

vnt« vltNeyaysllch
s  iM l. SvVfg.
L  bvrch srve Duchvanbluiig L

oder vovanftatt L
2  Vrobehefte vom
A Dertäg Stto Beper H

Lelpzkg, Natvousrlng is.

TasthelllMpeli,
sowie gutekrsatzblltterie«

^  v ? l l c k 8 L e l ! t z l l

8eiil-tzibillL8e!iiiitzn.«
rv leg r .-U c k rv sss : S te m p e lk sssv .
V erlangen 8Ls P reisliste I^r. 11.

bei Optiker S s i U l e r ,
Altstädt. M arkt 14, neben der Post.

S o h l e n  u O b e r ­
s le c k e  a u s  H o lz ,
D. R .-P ., sehr haltbar, nicht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei

L e r n t , r n  ä
^ _______ Heiligegeistftraße 16.

80 AlIlliiiiWN,
neue. moderne und wenig gesahr. Luxn^- 
wagen aller Gattungen. G elegenheit- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre.
Kostenanschläge S ollsv lm U v. B e rlin .
7V , Luuenstraße 21._ _________

' W M .  « W e n
200 Serienkarten 5,00 Mk. n. 7.L0 M k .! Versand ins Feld franko, verpackungssrei. 
Weinachts-, Neujahr-, Landschafts-, B ln-  ̂ F ü r Wiederverkäufer Speziolofferte 
menkarten von 1,95 Mk. bis 4,75 Mk. ! 4
sortiert per 100 Stck. Illustrierte P re is - ;  L O L V Ü I  I W Ä k k ,
liste Nr. 103 über sämtliche Papierw aren . auch geteilt, von sofort zu. vergeben, 
gratis. Versandhaus L  L r r t t A e r , ! Angebote unter M . 2437 an die Ge- 
B e r t tn  O . 25, M ünzstraße 26. '  ̂ schäftsstelle der „Presse".

' ^ 7 s ! s f o n 3 l l 3 ^ >

Nömgslisrg t. kr., Liirsoasir. ll.
Nir kek ö rllen  
untl l'rivalv ,
ll. k'orwlllgrtz,

verkauft

Vstd.
borg

SNnsikw. In d u s tr ie , KörrrgK- 
Französiiche Straße 20, 
Odeon-Haus.

Apparat mit Trichter . . . 38,— M  
Trichterloser Spezial-

Apparat fürs Feld 48,— M . 
Verlangen S ie  sofort Katalog gratis.

Liefere solange P o rra t.
Nachdruck infolge Kartonmangels so gut 

wie ausgeschlossen.

K id M s-u K M rsk M
100 S tück

Nr. 20! Chroms, m att 2.50 Mk.,. 
„ 202 „ geprägt 3 — „
„ 203 Autochrom, m att 4.— „
.  204 ff. Chromo m. Bronze 5.— „
„ 206 gespritzt 7.50 „
„ 207 Hochglanz 5.50 „
„ 208 Gold- u. S ilberglanz 8 .— „
.  209 Bromsilber, schwarz 8.50 „
„ 210 „ koloriert 11.—

Preisliste über Ansichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer.
^ n ä r . S o l i L ' r r ä e ,  K ö n ig sb e rg  i .P r . ,  

Melanchthonstr. 1, Teleph. 6524.
,F ix  Sauber" übertrifft alles! 
N eu ! Weiches schäumendes N eu !

V E -  Salmiak-Wasch-
Mittel, glänz, bewahrt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv., Les. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Vahnsend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00.

kaekvrt, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstratze 210. 

Vertreter überall gesucht.

Postkarten
300 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7,59 Mk. 
Weihnochts-, Neujahrs-, Landschafts-, 
Blumenkarten von 2,95 Mk. bis 4,75 Mk 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte P re is ­
liste N r. 10Z über sämtliche Papierw aren 
gratis. Versandh. i r r « » ,S e t , .  L  v o . .  
B e r l in  O . 34. Alte Schönhauserstr. 38.

Haubennetze!
R oßhaarnetze , H aargeste tte  zur mod 
Frisur, Z öp fe , größte Auswahl, billige 
Preise. Vk.
__ ____________Culmerstrahe 24.

bis 6 schreibe sofort an
K. L io ä tk s , Vanzig,

Paradiesgasse 8 —6.

 ̂ ^ ^ . ? S r 1 « n - ( L U ! s r r S  >
L l l b s r - I c - g e n

! s m » s r (°^ S n o n ie r L t r .9 '

0 .

j ^nsioktssenüung beceiiw«lligst^

I M -  Größtes Spezialgeschäft am Platze "WU
für

Speechmaschinen mit und ohne Trichter. 
Kosser-Apparate für s Feld.

Größtes R atten !» . — Stets neue W « .
Mte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

M ine», « m e » .  HarmiM . Wee».
M W l- Nß MD»I»m!>e» i« glößt-r Auswahl. 

Batterie« in allen Größen.
z « !k W . W er»M »le. A M m W .

Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

L I s x  S o » ,  A m u ,
Culmerstrahe 4. Telephon 839.

Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause.

?ei'M eii.L tzk  
. i i v i P f t  l e ü e r -  

dz>W ii. Miitl.
Zu haben

P ttp p e u k lm rk . Heiligegeiststraße 19.

A d l e r - S t ä r k e
Kein Ersatz.

N W W  „ W tz"
vorzüglich im Gebrauch, empfiehlt

H s L i r r - L O l r
AM" Waschen S ie

m. meineul tausendfach erprobt,, geneh­
migten, markenfreien

Schmierwaschmittel.
S ie werden sicher überrascht u. zufrieden 
sein. Viele Nachbestellungen, 10 P srm d - 
E im er 6 .95 . in Fässern von 130—140 
Pfund. Zentner 49,— .

Toilette-Waschstiicke,
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
schäumend, 20 Stück 6. M a r k .

N . ^ l irÄ irv L 't ,  B e r lin  65, 
Weinmeisterstraße 4.

Zlt iieriianfeil

R e s ta u ra iio n s  - G rundstück , 
sehr gut verzinst., anderer Unternehmun­
gen halber günstig zu verkaufen.

Angebote unter 28. 8 4 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Jugendliche
Pelzgarnitur,

für Backfische geeignet, preisw ert zu ver­
kaufen. Lindenstraße 51 a . 2 r.

1 extra Jäg e r-S ta h lh e lm ,
1 G um m i- Damcnlcibbittde

für schl. F igur, zu verkaufen.
__ ______ Gerstenstraße 35.

Gnterhaltene

Lederjacke
zu verkaufen. Fritz Reuterstraße 11, 1.

Gebr. Bett-,e,lell
mit neuer Matratze und Keilkissen. Tisch 
und gebr. starkes Herrenfahrrad mit 
Bereifung zu verk. Gerstenstr. 3, 2, l.

Eine gute Geige
zu verkaufen.

Wer. sagt die Gsschäftsst. der „Presse".

Domäne Zaskolsch
bei Hohenkirch Westpr. 

hat sprungsahige und jüngere

abzugeben.
Zwei guterhaltene

lismie Lesen z« Rlkmiftil.
Ne»stSdIIsch-r M arkt 2.

72 Kisten Fensterglas
verschiedener Breiten, Gelegenheit für 
Bauunternehmer, verkauft 

Otto 'M rn n rsL i, Schuhmacherstraße 12.

Leichter Handwagen
zu verkaufen.
_____Mocker, Goßlerstr. 9.

N W - Eiche " » 8
zum Fällen zu verkaufen.

Mellienstraße 112, pari., rechts.

 ̂Iil ltaitftn yeliiltiij
Zylinderhut.

möglichst zum klappen, gebraucht, noch 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Nr. 58.

Angebote unter 2 4 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

G e tra g e n e r  P e lz k ra g e n  un d  M uff.
gut erhalten zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 4 1 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

« b e i .  W ie U»ze zimmer-kinrichtunien
zu kaufen gesucht.

Gerechteste 30.

Kleiderschrank
kauft I.Q 6H V 6, Altstädt. M arkt 22.

Zu kaufen gesucht:

ei« Sal»«m «»W ». 
ei» W en W M .  
ibeffm rvb»i«V.W M l.

Angebote unter k '.  2 4 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

kaust Brückenstraße 29.
Kaufe jeden Posten

Roßhaar.
C orieltg-ich lis,, 

Copperiiikusstr. 3V.

Lmleii. 8

Eiiilarröi. I
I die m o d ern e  H a u s m u s ik ; «
! Selbstunterricht und leichtsaßliche W  

Schulen. SM

Gultamitßern '" ̂ '  8
! sowie alle anderen Musikinstru- I  
I mente in größter Auswahl nur W  
I im S pezia lgeschäft, M usikhauS  W

L L v I l L v ,  8
Coppernikusstraße 22. 8 ^

koke äckultern unck 
Hüllen beliSmpll mit 
grobem Lrtolg belkr- 
vo<k»enen u.kttnclerr» 
mein verstellbarer

Lergliekslter 
System llsss
klekrtsck  p r e is -  

s gek rön t, ^ustttkr-
Ucke. reicklllustrlerte

I öroscküre kostenlosiL »

liSiiixsbere i. kr.28. ziisustsstr- ̂

Alte Münzen, 
Antiquitäten und 

Edelsteine
kauft

s . Lieg, Iuweliergeschaft, 
Thorn. Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

Porzellanfiguren. Tasten, Waffen. 
Zinnkrüge, M ünzen, Kupferstiche, 
Gemälde, M öbel kauft

Wllhelmstraße 7, 5-

Eine gute

M i l c h z i e g e
zu kaufen gesucht.

^sULNK, Schlachtbausstraße ^
Kaufe gute. hornlose

M i l c h z i e g e .
N l. « n k n k ,  TH°rn-W->-k"'

__________ Fritz Rsuterstraße 11.___

Selbstfahrer,
wenn auch reparaturbedürftig, zu kaufe 
gesucht. s

Angebote mit P re is  unter X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Dezimalwage 
und Taselwage

mit Gewichten kauft sofort o
Neuftädt. M a ^  

Jedes Quantum von langstrohigemRerMiinger
zu kaufen gesucht. ^

Ilngebote unter O . L L 2 8  an " 
Geschäftsstelle der „Presse". _____ ---

Laden.
Elisabethstrabe 2, zu jedem 
geeignet, vom 1. 12. zu verm iete.
evtl. H aus zu verkaufen. 2.E lisab e th s tr^

Ein Laden
sofort zu vermieten. z.W m dstk^ -

Laden mit Nnrildtung,^
Altstadt. M arkt, von sofort zu vermrele^ 

0. 1. 8rerM v8Li. Heiliftegeiststr.

Bäckerei §
zu vermieten, Schuhmacherstraße 
(früher « « K A a t « ) .  - -

O tt< »
W ih e lm sp ia tz  6 

e legan te  S -Z im m er-W ohnu^O  
vom 1. April zu vermieten.

Auskunft erteilt ^ Z.
V o r l r » .  G e re c h te s tra ß e ^ ^ -

»»Kilt «M I«, I. M...
7 Zimmer-W ohnung, auch für gewerbuly 
Zwecke geeignet, zu vermieten. ^

Telephon 1 5 8 .  ---

Eine Wohnung,
6 Zimmer, Schuhmacherstraße 12, 
mietet vom 1. 4. 18 oder früher -

M lh elm ftM .
z -Z im m m tz ii l i i iM

A lbrech tstraße 4 u nd  6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. , 

Näheres die P o r t ie r s r a u .  A l b r E ^ .  
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chaussee 49, Televk. 688.

Zwei Z Zirnmeft' .
4 , 3  n .  K Z i m k n e r w a h n u E

vom 1. Dezember od. später zu verm> ^  
ZL. Waldstratze


